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Reportage aus einem Rotbanner-Kollektiv

Gute Vorhaben
bringen Erfolg

Unter den zahlreichen Produktionskollektiven von Petropawlowsk ist 
das des Werks „S. M. Kirow" gut bekannt. Für seine hohen Leistungen 
»vurde es mehrmals mit höchsten Auszeichnungen gewürdigt. Wie in allen 
Betrieben der Republik schlägt auch hier der angespannte sozialistische 
Wettbewerb um die vorfristige Erfüllung der Auflagen des ersten Plan
jahres hohe Wellen.

Schon lange wundert sich 
niemand mehr darüber, daß unter 
den Siegern lm sozialistischen 
Wettbewerb von Petropawlowsk 
ständig das Kollektiv des 
Werks ,,S. M. Kirow", Trä
ger des Ordens „Ehren
zeichen" genannt wird. So wur
de ihm z. B. gemäß den Ergeb
nissen des Jahres 1979 die Rote 
Wanderfahne des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans, 
des Ministerrats der Republik, 
des Kasachischen Republikge
werkschaftsrats und des ZK des 
Komsomol zugesprochen.

Diese ehrenvolle Auszeich
nung spornte das Kollektiv an 
und schuf eine gehobene Stim
mung bei der Einlösung aer Ver
pflichtungen des abscnließenden 
Jahres ues zehnten Planjahr
fünfts. Insgesamt wurde sein Pro
gramm in allen technisch-ökono
mischen Kennziffern vorfristig 
erfüllt. Im 10. Planjahrfünft hat 
sich der Umfang aer Industrie
produktion im Vergleich zum 
neunten Planjahrfünft auf das 
2,2fache vergrößert bei einer 
Steigerung der Arbeitsprodukti
vität um 86,7 Prozent. Überplan
mäßig wurden 1.8 Millionen Ru
bel Gewinn gebucht.

Bekanntlich sind es die Men
schen, die den Erfolg einer be
liebigen Sache bestimmen. Heute 
ist jeder achte im Werk ein 
Kommunist, jeder vierte — ein 
Komsomolze. Das sichert einen 
hohen politischen und Arbeits
elan.

Auf einem zu Jahresbeginn 
stattgefunuenen Partei und 
Wirtschaftsaktiv des Betriebs 
brachte Alexander Koroljow, Lei
ter der Schlosserbrigade der Ex- 
perlmentalabteilung. im Namen 
der Mitglieder seines Kollektivs 
die Initiative hervor , am Tag 
der Eröffnung aes XXVI. Partei
tags der KPdSU höchste Arbeits
produktivität zu erzielen, Produk
tion nur ausgezeichneter Qualität 

dieser 
Mittel an 

Friedensfonds zu überwei-

zu liefern und die in 
Schicht^ erarbeiteten 
den 
sen.

Die Initiative fand breite Un
terstützung und Entfaltung.

Die Kirow Werker verpflichte
ten sich. 1981 den Jahresplan in 
aer Steigerung der Arbeitspro
duktivität um 0,2 Prozent zu 
überbieten und dadurch 80 Pro
zent des Zuwachses des Produk
tionsumfangs zu erzielen. Es ist 
bemerkenswert, daß allein auf 
dieser Grundlage zum Tag der 
Eröffnung des XXVI. Parteitags 
der KPdSU 200 stereofone 
Rundfunk-Tonbandgeräte „Ka
sachstan 101" gebaut wurden. Es 
Ist ein kompliziertes Gerät. Vor 
weniger als einem Jahr, als man 
lm Konstruktionsbüro aut diesen 
kühnen Gedanken gekommen 
war, gab es mehr Skeptiker als 
Enthusiasten. „Das schaflen wir 
nicht!“, diese Worte bekam man 
oft genug zu hören. Dennoch tra
fen am Vorabend des 60. Grün
dungstags der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Partei 
der Republik die ersten Baugrup-

Meisterschaft plus Initiative
Bereits das dritte Jahr geht 

unser Sowchos „Kulshlnskl" als 
Sieger aus dem Gebletswettbe- 
wero der viehzuchtbetreibenden 
Sowchose und Kolchose hervor. 
Jahraus, Jahrein überbietet das 
Kollektiv des Landwirtschaftsbe
triebs seine erhöhten sozialisti
schen Verpflichtungen, strebt 
neue ökonomische Kennziffern 
an. Für das erste Jahr des neuen 
Planjahrfünfts hat sich das Sow- 
chosarbelterkollektlv ebenfalls 
hohe Ziele gesteckt: Es will sein 
Zwölfmonatsprogramm bis zum 
7. November realisieren.

Unser Landwirtschaftsbetrieb 
Ist einer der größten lm Rayon. 
Auf über 35 000 Hektar erstrek- 
ken sich seine Fluren. Wir bau
en Mals. Gemüse und Reis an. 
Unser Hauptzweig Ist aber die 
Viehzucht sowie die Produktion 

pen des neuen Rundfunk-Ton
bandgeräts zur Montage ein.

Dabei machten sich die füh
renden Ingenieure und schöpfe
risch veranlagten Arbeiter be
reits Gedanken um den morgigen 
Tag. Nun sind wieder Teile, 
Baugruppen und alles Nötige für 
die Montage einer neuen Partie 
dieses Erzeugnisses vorbereitet. 
Doch Jetzt handelt es sich schon 
um mehrere Hunderte dieser ein
zigartigen Rundfunk-Tonbandge
räte.

Hier im Werk Ist auch der Bau 
des Radioapparats „Ischim" ge
meistert worden. lm laufenden 
Jahr ringt das Kollektiv des Be
triebs um die Verleihung des 
staatlichen Gütezeichens an 12 
Baugruppen und Blöcke sowie an 
das gesamte Erzeugnis.

Indem man die sozialen und 
Produktionsprobleme komplex 
löst, wird lm Werk große Auf
merksamkeit der Entfaltung des 
sozialistischen Wettbewerbs un
ter der Devise „Keiner neben 
dir darf zurückblelbenl" ge
schenkt. Initiatoren dieser Bewe
gung sind die Mitarbeiter dreier 
Brigaden und eines Abschnitts. 
Heute wird ihre Initiative in 12 
Brigaden und 6 Abschnitten un
terstützt.

Von den ersten Tagen des neu
en Jahres an wird um die Plan
erfüllung gekämpft. Die Zahl 
der Arbeiter, denen das Recht zu
erkannt worden Ist, Produktion 
mit persönlichem Kontrollprüf
zeichen zu liefern, hat sich ver
größert, es gibt nun weniger Zu
rückbleibende und „Mittelmäßi
ge“ •

Die erfolgreiche Erfüllung der 
zu Ehren des Parteitags übernom
menen sozialistischen Verpflich
tungen ist kein Zufall. Sechs 
Punkte von acht sind bereits rea
lisiert. Das sind u. a. die Steige
rung der Arbeitsproduktivität, 
der zusätzliche Gewinn, die Her
stellung der geplanten Partie von 
Rundfunk-Tonbandgeräten.

Tonangebend dabei sind die 
Abteilungen für Lieferung nicht
standardisierter Ausrüstungen, 
die Montage- und die Holzbear
beitungsabteilung.

In diesen Tagen hat man im 
Werk mit der Realisierung des 
Perspektivplans zur besseren Nut
zung der Produktionsfonds be
gonnen. in diesem Jahr sollen 
drei Taktstraßen In Betrieb ge 
nommen werden. Weitgehend 
wird die Brigadenform aer Ar
beitsorganisation mit Entlohnung 
nach einheitlichem Auftrag ein
geführt. In aer Zukunft sollen zu 
dieser Form der Arbeitsorganisa
tion 340 Personen übergeführt 
werden.

Angespannt Ist der Pulsschlag 
des großen Werkkollektivs. Der 
Beginn des neuen Planjahrfünfts 
Ist durch Aktivistenarbeit ge
kennzeichnet.

Friedrich SCHULZ, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Petropawlowsk

und Lieferung tierischer Erzeug
nisse. Darauf spezialisieren sich 
drei Abteilungen unseres Sow
chos, und — man muß es geste
hen — sehr erfolgreich.

Vor zehn Jahren hatten wir 
nur etwa 2 000 Schafe, 230 
Pferde und rund 50 Kamele.. 
Heute sind unsere Viehherden 
nicht wiederzuerkennen. In den 
Abteilungen werden 2-1 000 Scha
fe gepflegt, die Pferdeherden ma 
chen 680 Tiere aus, der Sowchos 
verfügt auch über 330 Kamele. 
Nach den Sowchosen „Shana- 
Arka" und „Sowetskl" behaupten 
wir den dritten Platz lm Gebiet 
In der Kamelzucht.

Die Viehzucht bringt uns ho
hen Gewinn. Jedes Jahr buchen 
wir bis 750 000 Rubel Rein
gewinn — alles auf Kosten 
der Lieferung tierischer Erzeug
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Der Beschluß des 
KPdSU, des Ministerrats 
UdSSR, des Zentralrats der So
wjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol über die Entfal
tung des Unionswettbewerbs um 
die erfolgreiche Erfüllung der 
Auflagen des ersten Jahres des 
neuen Planjahrfünfts hat in unse
rem Kraftfahrerkollektiv einen 
neuen Aufschwung der schöpferi
schen Initiative ausgelöst. In al
len Brigaden wurden Arbeiter
versammlungen abgehalten, in 
denen man die erhöhten soziali
stischen Verpflichtungen für 
1981 erörterte, über die_ bessere 
Nutzung der inneren 
onsreserven sprach, 
Ziele vormerkte und 
Vorschläge machte.

Unsere Brigade hat 
das Jahr 1981 das hohe Ziel vor
gemerkt, 120 000 Tonnen Volks
wirtschaftsfrachten zu befördern. 
An der Realisierung dieses Pro
gramms arbeiten nun alle Kraft- 
lahrer des Kollektivs. Wie der 
Arbeitsprozeß organisiert ist, 
worauf man bei der Erreichung 
des Vorgemerkten baut, welche 
Mittel man für die Steigerung 
der Produktionseffektivität ver
wendet — das sind Fragen, mit 
denen wir heute Immer öfter zu 
tun haben und von denen der Er 
folg abhängt. Wir alle wissen gut: 
Vieles hängt von der Organi
sation des sozialistischen Wett
bewerbs ab. Eines Wettbewerbs, 
der nicht dienstpflichtig geführt 
wird, sondern der mit dem kon
kreten Leben verbunden ist, un
sere Arbeit stimuliert, uns zu 
immer neuen Leistungen auf
muntert.

Anfang dieses Jahres haben 
wir In unserer Brigade miteinan
der sozialistische Wettbewerbs
verträge abgeschlossen. Sie set
zen sich aus mehreren Punkten 
zusammen, doch der wichtigste 
Ist wohl die Steigerung der Pro
duktionseffektivität. Daß der Nut
zungsgrad des Autotransports, 
der Autotechndk bisweilen noch 

nisse. Dieses Ist ein Resultat der 
ständigen Sorge für die Mecha
nisierung der Arbeitsprozesse 
In den Farmen, der Einführung 
progressiver Technologien und 
Arbeitserfahrungen. Der Kurs 
auf alles Fortschrittliche hilft 
uns, unsere erhöhten sozialisti
schen Verpflichtungen einzulösen 
und die erzielten ökonomischen 
Kennziffern zu verankern.

In diesem Jahr steht uns be
vor, planpflichtig 62 000 Dezi- 
tonnen Fleisch an den Staat zu 
liefern. Das ist eine schwierige 
Aufgabe. Doch wir haben nach 
der Ermittlung unserer Mög
lichkeiten beschlossen, an den 
Staat darüber hinaus noch 10 000 
Dezltonnen Fleisch zu liefern. 
Die Initiative kam von unseren 
Jungen Viehzüchtern All Myrsa- 
kulow, Kenes Bajanow und Tleu- 

heute die 
Erfüllung 
auf die

nicht so hoch ist, wie man 
sich wünscht, ist bekannt, 
über wurde ernstlich auf dem 
XV. Parteitag der Kommunisti
schen Partei Kasachstans gespro
chen. Zu oft kommt es noch vor, 
daß die Kraftfahrer bei Verlade
vorgängen lange ohne Arbeit 
bleiben, bis ihre leistungsstarken 
SIL oder GAS-Wagen be- oder 
entladen werden. Auch mit Treib
stoff geht man nicht Immer sorg
sam um. Eben darauf haben wir 
unsere Aufmerksamkeit konzen
triert. „Keine Stlllstänae der 
Technik dulden! Treibstoff spa
ren!" — so lautet heute Ole De
vise in allen Brigaden unseres 
Kraftverkehrsbetriebs. Darum 

wetteifern auch die Mitglieder 
unseres Kollektivs.

Immer öfter kommt 
Frage der vorfristigen 
der Jahresprogramme
Tagesordnung. Noch nicht in al
len Kollektiven gibt es die Mög
lichkeit, den Staatsauflagen mit 
Zeltvorsprung gerecht zu werden. 
Leider gibt es auch Fälle, wo es 
diese Möglichkeiten gibt, diese 
aber trotzdem ungenutzt bleiben. 
So war es auch In zwei Brigaden 
unseres Betriebs. Daher beschlos
sen wir: Nehmen wir mit diesen 
Kollektiven einen sozialistischen 
Wettbewerb auf! Sechs Monate 
lang halfen wir, die Arbeitsorga
nisation in den rückständigen 
Kollektiven und den Wettbewerb 
richtig zu gestalten. Und die Be
mühungen waren nicht umsonst: 
Die Brigaden hatten Ihre Pro
gramme für 1980 mit bedeuten
der Planüberbietung erfüllt.

Heute steht auf dem Arbeits
kalender unserer Brigade Mai 
1981. Das Arbeitstempo wird 
fortwährend beschleunigt, und 
Immer breiter greift der soziali
stische Arbeitswettstreit um sich.

Johann LE1KAM, 
Kraftfahrer im Semlpalatln- 
sker Kraftverkehrsbetrleb 
Nr. 2561

kasy Imischew. Sie alle arbeiten 
erst wenige Jahre In der Vieh 
zücht, genießen aber die Ach
tung Ihrer Kollegen. Myrsaku- 
low, Bajanow und Imischew lei
ten Komsomolzen-Vlehzüchtcr- 
kollektive an, die miteinander 
rege wetteifern, lm vergangenen 
Jahr belegten sie die ersten drei 
Plätze lm Gebietswettbewerb 
Junger Viehzüchter. Dafür wur
den die Brigaden mit Ehrenur
kunden des ZK des Leninschen 
Komsomol der Republik gewür
digt. Auch in diesem Jahr arbel 
ten die Komsomolzen gut.

Es läuft schon das zweite 
Quartal 1981. Immer schneller 
fliegt die Zelt. Bald wird es hei
ßen: November Ist da. Und dann 
werden wir über das Erreichte 
berichten.

SeJ-n-ulla RYSKULOW. 
Abteilungsleiter im Sowchos 
„Kjulshlnski"
Gebiet Ksyl-Orda

I

Ein großes Ereignis beging man 
dieser Tage im Werk „Kasachsel- 
masch” der Zelinograder Produk
tionsvereinigung für Antierosions
technik, die Montage der 300 000. 
Sämaschine .
Brigaden 
um das 
menzubauen. 
Wettbewerb 
Schlosserbrigade, 
Kommunisten Wilhelm Munsch.

Im Bild: Vorsitzender des Abtei
lungsgewerkschaftskomitees Niko
lai Gorlow (links) überreicht Briga
dier Wilhelm Munsch den Ehrenwim
pel für das Recht, die 300 000. Sä
maschine zu montieren.

Foto: Valeri Leschtschenko

Freundschaftliche Aussprache
Am 8. April fand in Prag ein 

Treffen des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR L. I. Breshnew 
mit dem Mitglied der Führung 
der libyschen Revolution Abdel

Treffen in Wien
Der Bundeskanzler Öster

reichs B. Kreisky gab am, 18. 
April In seiner Residenz ein Es
sen zu Ehren des Vorsitzenden 
des Mlnisterrtts der UdSSR 
N. A. Tichonow.

Neben dem Oberhaupt der So
wjetregierung nahmen am Essen 
die Ihn auf seiner Reise beglei
tenden offiziellen Persönlichkei
ten teil.

Von österreichischer Seite wa
ren beim Essen der Außenmini
ster W. Pahr, der Minister für 
Handel. Gewerbe und Industrie 
J. Starlbacher und andere offi
zielle Persönlichkeiten zugegen.

B. Kreisky und N. A. Ticho
now tauschten Reden aus.

Den Vorsitzenden des Mini- 
sterrats der UdSSR begrüßend, 
sagte der Bundeskanzler. Wir 
schätzen es hoch, daß Ihre erste 
Reise Ins Ausland als Oberhaupt 
der Regierung Sie nach Öster
reich geführt hat. Die Beziehun
gen zwischen Österreich und der 
Sowjetunion haben dadurch deut
lich erkennbare una exakte Ak
zente gewonnen.

Gestatten Sic mir in diesem 
Zusammenhang, erneut zu unter
streichen, daß die Beziehungen 
zwischen Österreich und der So
wjetunion seit der Unterzeich
nung des Staatsvertrags vor 26 
Jahren, das heißt lm Laufe von 
mehr als einem Vierteljahrhun
dert, auch In sehr schweren Zel
ten frei von Reibungen und Pro
blemen blieben.

Österreich, führte B. Kreisky 
weiter aus, maß der Entspan- 
nungspobltlk stets große Bedeu
tung bei und unterstützte sie 
nach Möglichkeit. Daher beteilig
ten wir uns von Anfang an an 
der Vorbereitung der Einberufung 
der gesamteuropäischen Konfe
renz und setzen Jetzt alles daran, 
um das Madrider Treffen erfolg
reich zu beenden.

Österreich setzt sich für die 
Realisierung silier Bestimmungen 
der Schlußakte von Helsinki, für 
Ihre ständige weitere Entwick
lung. für den erfolgreichen Ab
schluß des Madrider Treffens so
wie für die Einberufung der

Thema des Tages

Für hohe Effektivität

der 
Ar-

der

Mit Hohem Elan und Schöpfergeist 
*ordcn in unserer Republik die 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU verwirklicht. In allen Be- 
triebskollektiven werden die Erfah
rungen der Besten im sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des Parteifo- 
rums, die wirksamen Initiativen 
Werktätigen zum Maßstab der 
beit aller gemacht.

Davon zeugen die Initiativen
Arbeitskollektive der Republik
hauptstadt, die Wettbewerbsvorha
ben der Pawlodarer Traktorenwer
ker, der Karagandaer Bergarbeiter 
und Metallurgen und vieler anderer 
Produktionskollektive.

Das gemeinsame Ziel all dieser 
Oberlegungen und Vorhaben ist es, 
alles zu tun für das Wohl des Vol
kes. Der gemeinsame Nenner all 
dieser Anstrengungen zur Lösung 
unserer volkswirtschaftlichen Aufga
ben bestehl in einem Höchstmaß an 
Effektivität und Qualität der Arbeit.

Wer die Frage nach^der Effekti
vität der Arbeit stellt, fragt im 
Grunde genommen nach dem Ver
hältnis von Aufwand und Ertrag. 
Die Effektivität Steigt, wo der Aut- 
wand relativ sinkt. Da in der Volks
wirtschaft die Entwicklung des Na
tionaleinkommens das letztlich ent
scheidende Kriterium für dié gesell
schaftliche Effektivität der Arbeit ist, 
geht es also vor allem darum, einer
seits mit den eingesetzten Fonds 
und Arbeitskräften ein ständig stei
gendes Nationaleinkommen zu er
wirtschaften und andererseits das 
verfügbare Nationaleinkommen mit 
größtmöglichem Nutzen zu verwen
den. Mit anderen Worten: Alle un
sere Bemühungen um wachsende EL 
fektivität der Produktion zielen dar
auf, die verschiedensten Bedürfnisse 
der sozialistischen Gesellschaft mit 
sinkendem Aufwand an gesellschaft
licher Arbeit zu erfüllen und so 
Voraussetzungen für die weitere Er
höhung des materiellen und kultu
rellen Lebensniveaus des Volkes zu 
schaffen.

Genau in. dieser Richtung wirken 
auch alle unsere Bemühungen auf 
dem Gebiet der Qualität der Arbeit. 
Hat doch jeder selbst tausendfach 
die Erfahrung von der engen Wech
selwirkung zwischen Qualität und 
Effektivität der Arbeit gemacht. 
Steigt der Anteil der Erzeugnisse 
hoher Qualität, verbessern sich die 
Gebrauchseigenschaften eines Pro
dukts, verlängert sich seine Le
bensdauer, so wird der volkswirt
schaftliche Bedarf an diesen Pro
dukten mit einem geringeren Auf
wand an Arbeitszeit, Material und 
Kapazität gedeckt, außerdem sinken 
die Kosten durch Ausschuß, und 
Nacharbeit. Schließlich und wahrlich 
nicht als letzter Punkt: Jeder von 
uns möchte selbst — geht er ins 
Geschäft — Erzeugnisse hoher 
Qualität erwerben.

Das stabile ökonomische Wachs
tum unserer Republik war in den 
letzten Jahren stärker als je zuvor

Salam Jelloud statt, der die De
legation des Allgemeiner. Volks
kongresses der Sozialistischen Li
byschen Arabischen Volksjama- 
hirlya zum XVI. Parteitag der 
KP der Tschechoslowakei an lei
tet. Bel dem Gespräch, das

Konfernz über militärische Ent
spannung und Abrüstung In. 
Europa ein. Besondere Bedeu
tung messen wir den Aktionen 
zur Festigung des Vertrauens 
bei'. In diesem Zusammenhang 
nehmen wir mit großem Interes
se den sowjetischen Vorschlag 
über die Erweiterung des An- 
w end'u n gsge blets ve rtrau ensbi 1- 
dender Maßnahmen auf.

Österreich verfolgte mit Be
sorgnis die Verschärfung aer In
ternationalen Lage. Zu den alten 
Krisenherden — solchen wie bei
spielsweise der Nahost — kamen 
neue hinzu, die ernste Schwierig
keiten für die Entspannung be
reiten. Österreich ist ein prinzi
pieller Gegner beliebiger Ge
waltanwendung, unabhängig von 
ihrem Grund und ihrem Ziel Es 
setzt sich für die Regelung aller 
Konflikte auf friedlichem Wege 
ein. Die Grundlage dafür ist der 
politische Dialog.

Wir setzen uns für eine ra
sche Aufnahme der Verhandlun
gen über die Begrenzung und 
Reduzierung von Kernwaffen in 
Europa ein und hoffen, daß bald 
konkrete Resultate über die ge
genseitige Reduzierung aer 
Streitkräfte und Rüstungen in 
Mitteleuropa bei den Wiener 
Verhandlungen erzlejt werden.

Die Bundesregierung Öster
reich will die vertrauensfördern
de Politik in allen Aspekten be
treiben und dabei die Freund
schaftsbeziehungen zu einem be
liebigen Staat nie In Frage stel
len. Gemäß diesem Prinzip wird 
sie Ihren Standpunkt allerorts 
und ganz offen vertreten.

Ich möchte sehr gern diese 
Gelegenheit nutzen, um Sie, Herr 
Vorsitzender, zu bitten, der Re
gierung der Sowjetunion zu ver
sichern, daß Österreich sich nach 
wie vor mit großer Energie für 
die Entspannungspolitlk einsetzt 
und es auch weiter tun wird, daß 
die Politik der Nichteinmischung 
und des friedlichen Einverneh
mens zwischen den Völkern In 
der Praxis besteht.

Der Bundeskanzler brachte ei
nen Toast auf das Wohl des So
wjetvolkes aus. 

vom Kampf um höhere Effektivität 
und Qualität der Produktion getra
gen. Dank der großen Leistungen 
der Werktätigen ist das National
einkommen in unserer Republik in 
den zurückliegenden fünf Jahren um 
23,6 Prozent angestiegen und be
trägt heute 19,3 Milliarden Rubel. 
Das materielle und kulturelle Le
bensniveau der Bevölkerung wird für 
alle spürbar weiter verbessert. 
Hier sei nur daran erinnert, daß bei 
uns in Kasachstan jeden Tag 300 
Wohnungen bezugsfertig gestellt 
werden.

Es sind also gute, für uns alle 
nützliche Erfahrungen, die wir im 
Kampf um höhere Effektivität und 
Qualität der Arbeit gemacht haben. 
Aber gerade deshalb heißt es nun, 
auf diesem Wege weiterhin und 
verstärkt alles daranzusetzen, um 
den jährlichen Zuwachs an Natio
naleinkommen über die bisherigen 
Steigerungsraten hinaus zu erhöhen. 
Es geht im wahren Sinne des Wor
tes um ein Höchstmaß an Effektivi
tät und Qualität der Arbeit, um hö
here Arbeitsergebnisse, die unseren 
gesellschaftlichen Anforderungen 
entsprechen.

Vor allem Wissenschaft und 
Technik haben dazu einen wachsen
den Beitrag zu leisten. Zu Recht 
stehen in den Wettbewerbspro
grammen der Kollektive alle Maß
nahmen an vorderster Stelle, die 
den wissenschaftlich-techni sehen 
Fortschritt energisch beschleunigen 
und seine wirtschaftliche und sozia
le Wirksamkeit entscheidend erhö
hen. Untrennbar verbunden ist damit 
die konsequente Rationalisierung, 
die jeden, aber auch jeden Betrieb 
betrifft. Die Einführung neuer mo
derner Technologien — also die 
Veränderung der konkreten. Pro
duktionsbedingungen mit dem Ziel 
wachsender Produktivität und bes
serer Arbeitsbedingungen — sind 
ein Schlüssel zu höherer Effektivität 
und Qualität.

Wachsende Materialökonomie, 
sinnvolle Ausnutzung der hochpro
duktiven Maschinen und Anlagen — 
möglichst rund um die Uhr—, ein
gesparte Arbeitsplätze und Redu
zierung aufwendiger manueller Tä
tigkeiten sind weitere wirksame 
Faktoren für das notwendige Höchst
maß von Effektivität und Qualität der 
Arbeit, wenn sie Wissenschaft und 
Technik zur Grundlage haben.

Gerade darum ist es so gut und 
richtig, daß die vielen Wettbe
werbsvorhaben, von denen eingangs 
die Rede war, genau diese Faktoren 
und als wichtigsten die Beschleuni
gung des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts zum Inhalt haben. 
Denn die Erfahrungen der Besten 
besagen: Der Wettbewerb ist dann 
am erfolgreichsten, wenn er auf 
diesem Wege mit dem Ziel höchster 
Effektivität und Qualität bei allsei
tiger Erfüllung unserer Pläne an je
den) Tag, in jeder Dekade, jedem 
Monat und jedem Quartal geführt 
wird.

freundschaftlichen Chara k t e r 
hatte, kamen einige Fragen der 
weiteren Entwicklung der li
bysch-sowjetischen Beziehungen 
und der gegenwärtigen interna
tionalen Lage zur Sprache.

(TASS)

In seiner Erwiderun-gsrede er
klärte N. A. Tichonow, die 
freundschaftlichen sowjetisch
österreichischen Beziehungen sei
en selbstverständlich eine wich
tige historische Errungenschaft 
der Völker Österreichs und der 
Sowjetunion und ihre weitere 
Festigung finde ein tiefes Ver
ständnis In unserem Lande.

Die sowjetisch-österreichischen 
Beziehungen werden mit jedem 
Jahr allseitiger und Inhaltsvoller. 
Darüber sprach heute auch 
Herr Bundeskanzler. Das Ist ein 
Resultat der ständigen Bemühun
gen beider Selten, Ihrer gemein
samen Interessiertheit an gegen
seitig vorteilhafter Zusammenar
beit, ein Resultat der Achtung, 
die das sowjetische und das 
österreichische Volk voreinander 
empfindet.

Im Rechenschaftsbericht an 
den XXVI. Parteitag würdigte 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Vorsitzende des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Leonld lljltscn Breshnew 
die erfolgreiche Entwicklung der 
Beziehungen zu Österreich als 
eine Erscheinung im internatio
nalen Leben, die von der Sowjet
union begrüßt wird. Diese Worte 
drücken die Unwandelbarkelt und 
Konsequenz der sowjetischen Po
litik der ..............................
genüber 
aus.

Unser .
Österreich ist vor allem als ein 
Fortschritt In der Reaiis.erung 
der Kontakte zwischen Staats
funktionären und Politikern bei
der Länder zu betrachten, die uns 
ermöglichen, Fragen der bilatera
len Beziehungen zu erörtern und 
erfolgreich zu lösen. Richtlinien 
der weiteren Entwicklung unse
rer Zusammenarbeit festzulegen.

Ferner betonte N. A. Ticho
now, daß In den letzten Jahrzehn
ten durch Bemühungen beider 
Selten eine feste Struktur von 
Handels-, Industrie-, und wissen
schaftlich-technischen Bezlehun- 

guten Nachbarschaft ge- 
der Republik Österreich

heutiger Besuch in

(Schluß S. 2)
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gen geschaffen wurde. <11* 4on 
volkswirtschaftlichen Bedürfnis
sen Österreichs und der Sowjet
union sicher dient.

Als gute Grundlage dafür 
dient das unlängst unterzeichne- 
te Dauerprogramm der Entwick
lung und Vertiefung der Zusam
menarbeit im Bereich der Öko
nomik. Wissenschaft, Technik 
und Industrie, das für das bevor 
stehende Jahrzehnt berechnet ist, 
und wir beabsichtigen, seine 
Realisierung größtmöglich au 
fördern.

Als ein wichtiger Schritt kann 
in dieser Hinsicht die Teilnah
me österreichischer Firmen am 
Bau eines Hüttenwerks in der 
UdSSR und Im Verlegen einer 
neuen Gasleitung dienen. Das 
wird ermöglichen, die Gaslicfè- 
rung nach Österreich zu vergrö
ßern. Beendet werden die Ver
handlungen bezüglich des Ab
schlusses eines Großvertrags über 
die Lieferung von 800 000 Ton
nen Rohren an die Sowjetunion 
im Laufe der nächsten vier Jah
re und andere.

Auf die internationale Lage 
eingehend, betonte der Chèf der 
sowjetischen Regierung, daß die 
Weltlage sich in der letzten Zeit 
merklich verändert hat. leider 
nicht zum besten. In der Interna
tionalen Arena haben sich er
neut Kräfte aktiviert, die In Ih
rem Bestreben, elné militärische 
Überlegenheit zu erzielen, auf 
das Wettrüsten und auf die Ein
stellung des Entspannungsprozes
ses setzen.

Diesem gefährlichen militäri
schen Kurs setzt die Sowjetunion 
ihre Friedenspolitik entgegen. 
Wie Leonld HJitsch Breshnew 
von der Tribüne des XXVI. Par
teitags der KPdSU erklärte, war 
und bleibt der Kampf für die 
Minderung der Kriegsgefahr, für 
die Zügelung des Wettrüstens 
die Hauptrichtung der auße^no- 
litischen Tätigkeit unserer Par
tei und unseres Staates.

Gegenwärtig gewinnt diese 
Aufgabe eine besondere Bedeu
tung und Dringlichkeit.

Auf dem Parteitag wurde ein 
ganzer Komplex großer Ideen 
und konstruktiver Vorschläge 
vorgebracht, die auf die Lösung 
der aktuellsten Probleme der Ge

JTIazre Ziele
Im Aralsker Kraftverkehrsbe

trieb wirkt ein einträchtiges Kol
lektiv. Die Menschen sehen klar 
die Ziele, die sie sich gestellt 
haben, und arbeiten hochproduk
tiv. mit vollem Kräfteeinsatz. 
Seinen zehnten Fünfjahrplan hat 
das Kollektiv vorfristig bewäl
tigt und dabei 130 OÖO Rubel 
überplanmäßigen Gewinn ge
bucht. Die Arbeitsproduktivität 
stieg an. Doch die Kommunisten 
— Fahrer. Reparaturarbeiter. 
Ingenieure und Techniker — ge
ben sich mit dem Erreichten 
nicht zufrieden. Der XXVI. Par
teitag der KPdSU stellt umfang

Von einer Generation 
zur anderen

Die Lehrmeisterschaft ist ein 
sozialistischer Wesenszug. Unei
gennützigkeit. Sorge für den 
morgigen Tag des Betriebs, Teil
nahme eines jeden an allen Taten 
des Kollektivs — das sind die 
Charakterzüge Jener aktiven Le
bensposition. die dieser edlen 
Bewegung zugrunde liegen. Kom
munistische Ideentreue. Arbeits
elan und hohe geistige Kultur ma
chen die Gestalt des Lehrmeisters 
besonders anziehend.

Genosse L. I. Breshnew sagte 
in seiner Rede auf dem XVI. 
Kongreß der Gewerkschaften: 
..Für den Menschen Ist das Kol
lektiv, in dem er arbeitet, so 
etwas wie Zuhause, seine Fami
lie und Schule. Gerade hier wer
den von einer Generation zur an
deren die Berufserfahrung, das 
Können und das Verlangen, ge
wissenhaft zu arbeiten, weiterge
geben.

Gerade hier werden —• von 
Herz zu Herz — der Jugend die 
kommunistische Ideentreue, die 
Treue zur Partei und die Be
reitschaft anerzogen. Immer in 
den vordersten Reihen und an 
den schwierigsten und entschei
denden Abschnitten zu sein."

Im Gebiet Karaganda helfen 
9 500 Lehrmeister den Jugend
lichen, ihre berufliche und staats- 
oürgerllche Reife zu erlangen. 
Dreißig von ihnen sind Heiden 
der sozialistischen Arbeit. Über 
die Hälfte — Kommunisten, die 
Mehrheit — Aktivisten der kom
munistischen Arbeit. An die sieb
zig arbeiten in der Karagandaer 
Süßwarenfabrik, Trägerin des 
Ordens des Roten Arbeitsban
ners.

Diese Bewegung nahm hier 
vor über zehn Jahren ihren An
fang. Der seinerzeit in ei
ner gemeinsamen Sitzung des 
Partelkomitees und der Betriebs
gewerkschaftsleitung bestätigte 
Rat der Lehrmeister leitet nun 
diese Arbeit wie sie lm Perspek
tivplan festgelegt wurde.

In der Fabrik gibt es viele vor
treffliche Arbeiter. die wahre 
Meister ihres Faches sind und 
über reiche Lebenserfahrungen 
und pädagogisches Talent ver
fügen. Sie lehren die angehenden 
Arbeiter fürsorglich, tragen 
maßgebend dazu bei, daß sich 
bei lhhen die moralischen Eigen

genwart, auf eine gründliche Sa
nierung der Weltlage zielen.

In Sonderbotschaften, die un
längst an die Staats- und Regie
rungschefs einer Reihe von Län
dern gesandt wurden, darunter 
auch an den Bundeskanzler 
der Republik Österreich, machte 
Leonld HJitsch Breshnew sie auf 
diese Initiativen der Sowjetuni
on aufmerksam.

Die von uns unterbreiteten 
Vorschläge umfassen einen wei
ten Kreis von Fragen. Sic be
treffen sowohl die Lage In Euro
pa als aüch In änderet] wichtigen 
Regionen der Welt, e'nschließ- 
lieh den Nahen und Mittleren 
Osten, den Bereich des Persi
schen Golfs, den Indischen Ozean, 
den Fernen Osten. Wir erwarten, 
daß sie von den entsprechenden 
Regierungen mit allem Ernst und 
mit Aufmerksamkeit behandelt 
werden und daß wir auf sie kon
struktive Antworten erhalten.

Statt des Wettrüstens schlagen 
wir die Einschränkung der Rü
stungen und deren Reduzierung 
vor: statt Verstärkung der Kon
frontation — den Ausbau der 
Zusammenarbeit und Kontakte, 
einen umfassenden Dialog zwi
schen Ost und West, zwischen 
allen daran Interessierten Staa
ten. um durch gemeinsame Be
mühungen den Frieden auf Erden 
zum Wohl der heutigen und der 
künftigen Génératlonen zu be
haupten.

Abschließend sagte N. A. Ti
chonow

Wir weilen in eurem Lande In 
den Tagen, da das Österreichi
sche Volk sich auf die Feier des 
36. Jahrestags der Befreiung 
Österreichs vom Faschismus und 
der Wiederherstellung des öster
reichischen Staates vorbereitet. 
Das Sowjetvolk und andere Völ
ker Europas haben für den Sieg 
über den Faschismus Millionen 
Menschenleben geopfert. Das 
Andenken an sie ist uns heilig. Es 
erlegt uns allen die Pflicht auf. 
keine Mühe für die Erhaltung 
des Friedens zu scheuen."

Das Haupt der Sow letregierung 
brachte einen Toast auf die 
friedliche Zukunft Europas, auf 
die Freundschaft und Zusammen
arbeit zwischen der Sowjetunion 
und der Republik Österreich, auf 
das Wohl und Gedeihen des 
österreichischen Volkes aus.

reiche Aufgaben, deren Realisie
rung ein schöpferisches Heran
gehen an die Arbeit, Ermittlung 
und Nutzung neuer Produktions
reserven erfordert.

Unter diesen Bedingungen 
sind die Kommunisten bestrebt, 
das ganze Kollektiv durch ihre 
Einstellung zur Arbeit und zu 
ien gesellschaftlichen Angele
genheiten für die vorfristige Erfül
lung des Staatsplans zu inspirie
ren. Gegenwärtig geben gerade 
sie den Ton im sozialistischen 
Wettbewerb an. Die Fahrer Wol- 
demar Flasche, Kobshassar Kopt- 
leuow und einige andere haben 

schaften der Erbauer der kommu
nistischen Gesellschaft herausbil
den.

Matrjona Rubzowa kam in die 
Fabrik noch als ganz junges 
Mädchen nach der Absolvierung 
der Betriebsschule. Irr. Konfekt
abschnitt. den sie jetzt anleltet, 
sind mehr als 250 Junge Arbeiter 
beschäftigt. Matrjona Rubzowa 
hat einen tatenreichen Weg von 
einer Arbeiterin bis zur Leiterin 
eines der wichtigsten Abschnitte 
zurückgelegt. Sie Ist ArbeltsVe- 
teran, Schrittmacherin der Pro
duktion. Teilnahmsvoll und mit 
viel Aufmerksamkeit werfdet sie 
sich den Jungen Kollegen zu und 
bemüht sich um ihre Erziehung. 
M. Rubzowa Ist fest überzeugt: 
Je eher der Anfänger einen 
Lehrmeister bekommt. desto 
schneller wird sein Werden als 
Arbeiter vor sich gehen.

Valentine Weißgerber kam 
auch zu Matrjona Rubzowa in 
die Lehre. Heutzutage ist sie 
Technologin lm Biskuitabschnitt 
und hat lm Fernunterricht die 
Moskauer Hochschule für Lebens
mittelindustrie absolviert.

Sophie Schmierer arbeitet In 
der Fabrik seit 19?7. Die letz
ten acht Jahre ist sie Schichtmei
sterin lm Pralinenabschnitt. Ihre 
Schicht belegte wiederholt den 
ersten Platz im sozialistischen 
Wettbewerb. Mehrmals war sie 
Sekretärin der Partelorgan-lsatu 
on. Vorsitzende des Gewerk
schaftskomitees des Abschnitts. 
Sie ist Aktivist der kommunisti
schen Arbeit, ihre Lehrlin
ge eifern ihr In der Arbeit nach.

Das begonnene Jahrzehnt wird 
zu einer bedeutenden Etappe In 
der Schaffung der materiell- 
technischen Basis des Kommunis
mus, in der Weiterentwicklung 
der gesellschaftlichen Beziehun
gen, In der Bildung des neuen 
Menschen werden. Das Kollektiv 
des führenden Betriebe der Le
bensmittelindustrie Kasachstans 
wird zur Erfüllung der von der 
Partei gestellten Aufgaben wür
dig beitragen. Dafür ist hier ei
ne solide Grundlage geschaffen, 
und zwar nicht nur eine ökonomi
sche. Man hat hier Menschen her
angezogen. die großen Aufgaben 
gewachsen sind,

Schamardan SHARYLGAPOW
Karaganda

Die Reden von B. Kreisky 
und N. A. Tichonow wurden mit 
großer Aufmerksamkeit aufge
nommen und mit Beifall begrüßt.

Das Essen verlief In freund
schaftlicher Atmosphäre.

* * *
N. A. Tichonow besuchte heu

te den Stadtrat lm Wiener RatS- 
hâius.

Den hohen Gast begrüßte der 
Bürgermeister von Wfcri L. Graz.

Unser Besuch im befreundeten 
Österreich, sagte In seiner Ant
wortrede der Vorsitzende des 
Ministerrats der UdSSR, ver
läuft kurz nach dem XXVI. Par
teitag der Kommunistischen Par
tei der Sowjetunion. Wir stellen 
mit Genugtuung fest, daß die 
Dokumente des XXVI. Parteitags 
der KPdSU und besonders die 
von Ihm formulierten neuen um
fassenden Friedensinitiativen In 
neutralem Österreich pösltlvcn 
Anklâng finden.

Als die Haupstadt des neutra
len Österreichs erfüllt Wien 
zweifellos eine wichtige Funk
tion In den Bemühungen des 
österreichischen Staates um die 
Fortsetzung des Entspannungs
prozesses. Davon zeugt nicht nur 
die Tatsache, daß Wien traditio
nell eines der Interessantesten 
Zentren der Kultur und Kunst 
Ist. Eure Hauptstadt Ist auch die 
Stätte wichtiger Internationaler 
Foren und Treffen. Es Ist allbe
kannt, daß zwischen Moskau und 
Wien sich schon lange Beziehun
gen ersprießlicher Zusammenar
beit heraiusgeblldet haben und 
gepflegt werden.

Nach der Besichtigung des’ 
Ratshauses — eines Denkmals 
der Baukunst —, schrieb N. A. 
Tichonow seinen Namen Ins 
..Goldene Buch" der Ehrengäste 
der Stadt Wien.

Am gleichen Tag wurden die 
Verhandlungen N. A. Tichonows 
mit B. Kreisky fortgesetzt.

Im Laufe des erfolgten Mei
nungsaustausch» wurden mehrere 
Fragen der sowjetisch-österreichi
schen Beziehungen Im Aspekt Ih
rer weiteren Entwicklung sowie 
aktuelle Probleme der gegenwär
tigen Weltlage erörtert.

Die Verhandlungen verliefen 
In freundschaftlicher Atmosphä
re.

(TASS)

den Plan des ersten Quartals des 
laufenden Jahres bereits lm Fe
bruar erfüllt.

Das Parteibüro übernahm lm 
Betrieb die Kontrolle über die 
richtige und rationelle Nutzung 
der Kraftwagen, über Ihren tech
nischen Zustand und die Ein
führung der Brigadenvertrags
methode. Dadurch stiegen die 
Leistungen sofort zu Jahresbe
ginn an. dte Disziplin verbesser
te sich und die Kaderfluktuation 
gin^ zurück. Gegenwärtig sind 
die Verhältnisse lm Kollektiv 
günstig für eine erfolgreiche 
Erfüllung der für dieses Jahr 
übernommenen hohen sozialisti
schen Verpflichtungen.

Alexander DORN

IM RECHENSCHAFTSBE
RICHT des ZK der KPdSU an den 
XXVI. Parteitag hob Genosse L. I. 
Breshnew, als er Über unsere Er
folge lm kommunistischen Auf
bau sprach, besonders die Bedeu
tung der neuen Verfassung her
vor, mit deren Annahme eine 
neue Etappe in der Entwicklung 
der sozialistischen Demokratie 
begann. Die Mitwirkung der 
Sowjetmenschen an der Leitung 
des Staates und der Gesellschaft 
wird immer umfassender.

Den Sozialismus als fortge
schrittene Gesellschaftsordnung 
charakterisierend, schrieb W. 1. 
Lenin: „Die Sowjetordnung ist 
das Höchstmaß an Demoxratis- 
mus für die Arbeiter und Bau
ern, und zugleich bedeutet sie 
den Bruch mit dem bürgerlichen 
Demokratlsmus und die Entste
hung eines neuen, weltgeschicht
lichen Typus der Demokratie, 
nämlich: des proletarischen De- 
mokratlsmus oder der Diktatur 
dea Proletariats." (W. I. Lenin, 
Werke, Bd. 44, S. 147, russ.)

Die bürgerliche Propaganda 
hat sich seinerzeit mit beißender 
Ironie Über die Idee mokiert, 
„Köchinnen" an der Leitung 
staatlicher Angelegenheiten teli- 
nehmen zu lassen. Den Sinn der 
Leninschen Ideo grob Verzer
rend, versicherte sie, daß es 
sich eben um Köchinnen handelt, 
die von Ihrem gewohnteh Herd 
losgerissen und an die Spitze 
des Staates gestellt wurden. Die 
bürgerlichen Apologeten ver
schlossen die Augen vor der of
fensichtlichen Tatsache, daß in 
Jeder Gesellschaft, wo es Klassen 
mit entgegengesetzten Interes
sen gibt, die politische Macht, 
wie demokratisch sie auch schei
nen mag, immer einen Klassen
charakter trägt und der herr
schenden Klasse dient.

In der bürgerlichen Gesell
schaft, sagte Lenin, war die De
mokratie ötets beschränkt und 
verlogen, ein Paradies für die 
Reichen und eine Lüge für die 
Unterdrückten. Bekanntlich be
steht In den kapitalistischen Län
dern gegenwärtig bei den Par
lamentschaftswahlen ein Zensus, 
laut dem das Wahlrecht Jo nach 
Vermögenslage, Bildungsgrad, 
Ansässigkeit u. a. eingeschränkt 
wird. So gibt es In den USA 50 
verschiedene Einschränkungen. '

Der weltweit oorühmle ameri
kanische Wissenschaftler, Schrift
steller und Politiker William Du 
Boi« sagte: „In den Vereinigten 
Staaten gibt es keine Demokratie 
mehr... Wir werde.-, von einer 
mit Reichtum und Macht ge
wappneten Minderheit verwal
tet. Denselben Gedanken äußer-

SPRICHT MAN vom Atbassa- 
rer Knotenpunkt der Nculandelscn- 
bahn, erinnert man sich unwill
kürlich an die Worte L. I. Bresh
newa in seinem trefflichen Buch 
„Neuland". „Auf den Eisenbahn
stationen Jessll und Atbassar 
fand ich ein wahres Tohuwabohu 
vor. Die Stationen konnten In 
keiner Welse die Menge der 
eintreffenden Frachten verkraf
ten... Für das Entladen der Gu
terwagen wurde die ganze Be
völkerung des Städtchens aufge
boten."

Aber auch houtc würde dla 
Bevölkerung von Atbassar, die 
sich In den 25 Jahren mehr als 
vervierfacht hat, dem Zustrom 
von Volkswlrtschaflsgütern wohl 
kaum gerecht werden, wenn sich 
in der Arbeit der Eisenbahner 
nicht riesige wissenschaftliche 
Wandlungen vollzogen hätten. 
Aus allen Teilen des Landes 
treffen In Atbassar Landtechnik, 
Brennstoffe. Mlneraldü n g e r, 
Baumaterialien usw. ein. lm vo
rigen Planjahrfünft Ist Ihr Um
fang besonders angewachsen. 
Das Kollektiv des Bahnbetriebs
werks hat z. B. bei einer gegen? 
über dem neunten Planjahrfünft 
um 54,5 Prozent größeren Men
ge von Transporten eine Steige
rung der Leistungsfähigkeit der 
Elektroloks um 32,4 Prozent er
zielt, zugleich dilc Selbstkosten 
der Transporte um 11.6 Prozent 
verringert und mehr als 45 Mil
lionen Kilowattstunden Elektro
energie gespart.

In den Betrieben und Organi
sationen des Eisenbahnknotens 
arbeiten nahezu 500 Kommuni
sten. die in 14 Parteigrundorga
nisationen, 4 Parteiorganisatio
nen an Produktionsabschnitten 
und 29 Parteigruppen vereint

Dritte 
Ausbaustufe des 
Energiegiganten

EKIBASTUS. Die Kraftwerk
bauer schrieben eine neue Seite 
In die Chronik der Schaffung des 
Brennstoff- und Energlekomplc- 
xes Eklbastus: Der Energieblock 
Nr. 3 des Überlandkraftwerks 
Nr. 1 wurde dem Betrieb Über
geben. Mit seinem Anlauf er* 
reichte die Kapazität des ersten 
Kraftwerks der Kaskade, deren 
Bau in den Beschlüssen des 
XXVI. Parteitags des KudSU 
vorgemerkt Ist, 1,5 Millionen 
Kilowatt.

Die genaue Einhaltung des 
angespannten Zeitplans der Mon
tage wurde möglich dank dem 
Übergang zur Abteilungsver
tragsmethode. Nach ihrer Ein
führung bauten die Brigaden die 
von ihnen auf dem Boden vor
montierten Blöcke in der näch
sten Etage des Turboaggregats 
selbst auf. Solch eine Arbeitsor
ganisation, die am Bauobjekt 
erstmalig angewandt wurde, er
höhte die Interessiertheit jeder 
Baubrlgadc am Endergebnis und 
sicherte den Partnern ein brei
tes Arbeitsfeld.

(KasTAG)

te seinerzeit der ehemalige UNO- 
Vortreter der USA E. Stlvenson. 
Er sagte, die Führer der USA 
sprechen von Freiheit und umar
men Diktatoren. Die Liste ähn
licher Äußerungen könnte man 
bis ins Unendliche fortsetzen.

Nicht s e 1 ten behaupten 
bürgerliche W 1 6 s e n- 
schaftler und Publizis t e n, 
daß jegliche Demokratie unter 
allen Umständen einen Kampf 

Politisches Gespräch

Sie wirken 
und entscheiden mit
von Parteien, das Vorhanden
sein von Oppositionen im Parla
ment usw. voraussetzt. Gerade 
mit diesem Thema spekulieren 
sie am liebsten lm ideologischen 
Kampf gegen die Völker der so
zialistischen Länder.

Die Marxisten-Lenlnisten ur
teilen über die Demokratie einer 
Staatsordnung ganz anders. Vor 
allem interessiert sie die Fruge: 
Wen schützt die Staatsmacht, 
wem dient sie. was für eine Po
litik betreibt sie? Gerade von 
diesem einzig wissenschaftlichen 
Standpunkt aus gibt es in den 
bürgerlichen Staaten keine 
Volksherrschaft und kann sie 
auch nicht geben. Wenn in eini
gen kapitalistischen Ländern 
auch konkurrierende Parteien 
und Oppositionen im Kongreß 
oder in den Parlamunten beste
hen, so ändert Bolch ein Vortäu
schen der Demokratie nichts am 
Wesen der Bache, denn jegliche 
bürgerliche Regierung, unabhän
gig davon, ob sic nun durch dlo 
Partei des „Esels" oder des 
„Ëlofantcn" gebildet wurde, 
dient den Interessen der Starken 
dieser Welt.

Die sozialistische Demokratie 
schließt nicht nur Jegliche Ein
schränkung der Rechte auf 
Grund der nationalen Herkunft, 
des Geschlechts, le9 Verhältnis
ses zur Religion aus, sondern sic 
garantiert auch den Werktätigen 
die Möglichkeit, diese Rechte zu 
nutzen.

lm Artikel 0 der Verfassung 
der UdSSR heißt es: „Die Haupt
richtung der Entwicklung des 
politischen Systems der sowjeti
schen Gesellschaft ist die weite
re Entfaltung der sozialistischen 
Demokratie: die Immer umfas

Hauptrichtung — 
Erziehung zur Aktivität
sind. Es sind neun Kommissionen 
zur Kontrolle der Tätigkeit der 
Administration gebildet worden.

„Dank dieser .Verzweigtheit' 
Ist das Partelkomltee Über alles 
immer auf dem laufenden und 
mischt sich operativ In die Lö
sung wichtiger Pröduktlons- und 
sozialer Fragen ein", sagt Anto
ni na Serebrowa, Sekretär des 
Partblkomlteos des Eisenbahn
knotens.

Das Partelkomllee 
nem Konto schon 
Taten. Für die politische 
hungsarbeit unter i* 
Bahnern wurden 
Politschulen 
eröffnet, die o n 
als 3 000 Hörern oder 66 Prozent 
aller hier Beschäftigten besucht 
werden. lm „Personalbestand" 
des Partelkomitees gibt es 63 Po- 
r.treferenten und 172 Polltlnfor-

hat auf aei- 
vlele gute 

Erzle- 
den Elsen- 

Dulzendo 
Seminare 

mehr

matoren. Die Schule der jungen 
Kommunisten sei besonders er
wähnt. Sie wirkt bereits mehr 
als fünf Jahre, löst einen gan
zen Komplex von Fragen und ist 
für die Jungen Parteimitglieder 
sehr autoritativ. Verantwortliche 
Mitarbeiter des Rayon partei- 
und des Stadtvollzugskomitees 
halten hier oft interessante Vor
träge, verallgemeinern Produk
tionserfahrungen. Die scheinbar 
allgemeinen Unterrichtsthemen: 
„Verstärkung der Partolotganl- 
satlonen und die Hebung ihrer 

sondere Mitwirkung der Bürger 
an der Leitung der Angelegen
heiten des Staates und der Ge
sellschaft, die Vervollkommnung 
des Staatsapparates, die Erhö
hung der Aktivität der gesell
schaftlichen Organisationen, die 
Verstärkung der Volkskontrolle, 
die Festigung der Rechtsgrund
lage des staatlichen und gesell
schaftlichen Lebens, die zuneh
mende Öffentlichkeit und die 

ständige Berücksichtigung der 
öffentlichen Meinung." 

Unsere Partei strebt eine kon
sequente Realisierung der Le
ninschen Ideen von der Macht
fülle der Sowjets, von der Ent
wicklung der demokratischen 
Formen ihrer Arbeit, der Festi
gung ihrer Verbindungen mit den 
Werktätigen, der Vervollkomm
nung der kollektiven Leitungs
meinoden an.

Die Sowjets sind Massenorga
nisationen. die die wahre Volks
herrschaft In unserem Land ver
körpern. Mehr als 2 Millionen 
Werktätig! der UdSSR sind De
putierte der Sowjets, etwa 30 
Millionen Arbeiter. Kolchosbau
ern und Spezialisten bilden Ihr 
Aktiv und wirken an der Leitung 
der Angelegenheiten des Staa
tes mit. Mehr als 9 Millionen 
Menschen wurden In die Orga
ne der Volkskontrolle gewählt 
und wirken unter unmittelbarer 
Leitung der Sowjets.

Eine wichtige Form der Ver
vollkommnung der Demokratie 
sind die Rechenschaftslegungen 
der Vollzugskomuees auf den 
Tagungen der Sowjets, Interpel- 
lat jnen der Deputierten, regel
mäßige Zusammenkünfte mit den 
Wählern. Die von den Sowjets 
gebildeten ständigon Kommissio
nen leisten umfangreiche Arbeit 
zur Erforschung aktueller Ent
wicklungsprobleme der gesell
schaftlichen Produktion, zur Lö
sung Sozialer una ökonomischer 
Aufgaben und anderer Fragen, 
die den Tagungen der Sowjets 
und der Vollzugskomitee« zur 
Erörterung unterbreitet werden. 
Zu den ständigen Kommissionen 
gehören 1.8 Millionen Deputier
te. An Ihrer Tätigkeit beteiligen 

Rolle lm kommunistischen Auf
bau", „Das Parteimltglledsbuch 
— das wichtigste Dokument ei
nes Angehörigen der Partei Le
nins1', „Parteimitglied: Seine 
Rechte und Pflichten", „Partei
versammlung — Schule der Ak
tivität der Kommunisten" ver
wandelten sich in interessante 
Aussprachen, die keinen Hörer 
gleichgültig ließen. Sie gaben 
Anlaß für Gespräche über aktuel
le Fragen des Betriebs, über 
Probleme des eigenen Kol
lektivs, lösten eine Menge von 
Fragen aus.

In der Unterrichtsstunde zum 
Thema „Kommunisten als Vor
hut bei der Erfüllung der Pro- 
duktéonsaufgaben und sozialisti
schen Verpflichtungen" kam die 
Rede auf die Ursachen des Zu
rückbleibens mancher Arbeiter, 
darunter auch Kommunisten, 
In der Produktion. Es wurde dar
auf verwiesen, daß viele Eisen
bahner ein nur geringes be
rufstechnisches oder allgemein
bildendes Niveau besitzen. Das 
Partelkomltee nahm diese Tatsa
che ernst. Es wurde eine Son- 
derkommlsslon zur Erforschung 
dieses Problems gebildet. Die 
entschiedene und operative Ein
mischung zeitigte gute Ergebnis
se. Es wurde der Arbeitszeitplan 
der Abendschule bestätigt: der 
Unterricht verläuft jetzt direkt 
lm Betrieb. An Schultagen sind 

sich 2,6 Millionen Aktivisten.
Ein wichtiges Prinzip der so

zialistischen Demokratie Ist das 
Recht der Wähler, den Depu
tierten, der ihr Vertrauen nicht 
gerechtfertigt hat, abzuberufen.

Die Kommunistische Partei, 
die in allo Tätigkeitsbereiche der 
Sowjets tief eindringt, lehrt, daß 
die allseitige Entwicklung der 
sozialistischen Demokratie In un
trennbarer Verbindung mit der 
Vervollkommnung der sowjeti
schen Gesetzgebung erfolgen 
muß.

Die Politik der Partei und des 
Staats findet ihren konzentrier
ten Niederschlag und ihre Veran
kerung in den Gesetzen, die den 
Humanismus der Gesell
schaft des entwickelten Sozialis
mus verkörpern, In dem die gan
ze Macht dem Volk gehört. Die 
Gesetze des Volksstaates sind ein 
wirksames Mittel zur Leitung 
der Produktion, der sozialen 
Prozesse und des kulturellen 
Aufbaus, zum Schutz der Inter
essen der Gesellschaft, der Rech
te und Freiheiten der Werktäti
gen.

Ein markanter Beweis der so
zialistischen Demokratie war 
die Beteiligung der sowjetischen 
Bürger an der Erörterung des 
Entwurfs des ZK der KPdSU 
zum XXVl. Parteitag. Jeder 
konnte seine Meinung über die 
Ihn bewegende Frage äußern 
Und konkrete Vorschläge ein
bringen.

Die ständige- Entwicklung und 
Vervollkommnung der sowjeti
schen Demokratie spielt eine Im
mer größere Rolle be’ der prak
tischen Realisierung der Wirt
schaftsstrategie der Partei, lm 
Rechenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU an den XXVI. Parteitag 
heißt es: „Interesse an der ge
meinsamen Sache, an der Ent
wicklung der Produktion. Mei
nungsstreit, offene und prinzi
pienfeste Kritik und Selbstkritik 
sowie Erhöhung der gesell
schaftlichen Aktivität eines je
den Bürgers bilden das Wesen 
der Sowjetdemokratle. einer tä
tigen Demokratie, einer Demo
kratie In Aktion."

Dieses Prinzip, das Prinzip 
einer lm Interesse des ganzen 
Sowjetvolkes aktiv wirkenden 
Demokratie, durchdringt alle 
Bereiche unseres gesellschafts
politischen und sozlalökonoml- 
schon LehenF Und bildet lenes 
starke Fundament, auf dem die 
Gesellschaft der Zukunft ge
schaffen wird.

Balabai S1RGEBAJEW. 
Kandidat der Geschichts
wissenschaften 

die Schüler frei von der Arbeit. 
Und für den regelmäßigen Be
such der Schule sind alle ver
antwortlich.

Das Ergebnis liegt, auf der 
Hand. Unter den 153 Einwoh
nern von Atbassar, die heute an 
Hochschulen und Techniken stu
dieren, sind 63 Eisenbahner, die 
lm vorigen Jahr die Mittelschu
le absolvierten.

Ein anderes wichtiges Mo
ment In der Erziehung der Jun
gen Kommunisten sind deren 
Rechenschaftslegungen vor den 
älteren Kollegen. Wie die Kandi
datenfrist verläuft, was den Kan
didaten bewegt, wie weit sein 
Gesichtskreis und wie hoch der 
Grad seiner politischen Kultur 
Ist — diese Fragen werden ge
stellt und beantwortet auf tradi
tionellen Treffen der Kandidaten 
mit den Veteranen der Parteior
ganisation.

Alle diese Maßnahmen fördern 
die Erziehung der Menschen zur 
aktiven Lebensposition, zur Äu
ßerung der eigenen Meinung, zur 
Prinzipientreue, zu höheren An
sprüchen an sich und an andere.

Das sind Jene wichtigsten Mo
mente. die den Kommunisten des 
Eisenbahnknotens die vom XXVI. 
Parteitag gestellten Aufgaben er
folgreich lösen helfen.

Leonld TUROW •
Gebiet ZeMnograd

Das zügige Arbeitstempo, das von 
Kollektiv der Usener Verwaltung fü 
Bohrarbeiten, der Produktlonsverelni 
gung „Mangyschlakneft" im sozialisti 
sehen Wettbewerb zu Ehren des XXVI 
Parteitags der KPdSU angeschlage: 
wurde, läßt nicht nach. Viele Bohrer 
kollektive bewältigen ihre Jahresplâm 
mit einigen Monaten Vorsprung. Dei 
anderen voraus ist hier die Brlgad< 
Wladimir Kalimullin. Für das einig: 
Kollektiv Ist hohes Können kennzelch 
nend. Die Brigade hat sich verpflichte! 
das Jahresprogramm vorfristig zu er 
füllen und zusätzliche Bohrungen nie 
derzubringen. Gegenwärtig bereite 
sich die Brigade auf den komrrtUnisti 
sehen Subbotnik vor. Dieser soll zi 
einem Tag der Hochleistungen werden

Unser Bild: Brigadenmitglieder Wla 
dimlr Nechajew und Daid Daitbekov 
leisten stets Qualitätsarbeit.

Foto: Viktor Krieger

Aufmerksamkeit 
konzentrieren

Als ein Aktionsprogramm faß
te unsere Brigade die Worte des 
Genossen L. 1. Breshnew dar
über auf, daß die bessere Nut
zung der Produktionskapazitäten 
— der Maschinen, Ausrüstun
gen, Transportmittel — große 
Möglichkeiten bietet. „Unsere 
Bemühungen müssen wir auf dië 
Reduzierung der Stillstandzeiten, 
die Erhöhung des Schichtskoef
fizienten, die Erarbeitung tech
nologischer Schemen zur Einspa
rung von Energie und Materia
lien konzentrieren", sagte er in 
seinem Referat auf dem Jüngsten 
Parteitag.

Unsere Brigade ist die Alters
genossin des elften Planjahr- 
tünfts. Das Kollektiv bildet sich 
eben erst heraus. Dieser Tage 
schließen wir die Generalüberho
lung unseres Baggers vorfristig 
ab und werden mit der Arbeit lm 
Tagebau beginnen. Wir verpflich
ten uns, lm Laufe dos Jahres 
2 100 000 Tonnen Gestein an diè 
Halden zu verladen, aarunter 
10 000 Tonnen über das Soll 
hinaus. Wir werden um den Ti
tel „Kollektiv der kommunisti
schen Arbeit" kämpfen. Die Zeit 
wird Zeigen, ob wir unser Vor
haben verwirklichen werden. Als 
Brigadier des noch ganz jungen 
Kollektivs bin Ich der Ansicht, 
daß wir dieser Aufgabe gewach
sen sind.

Zu unserer Brlgaue gehören 
die erfahrenen Baggerfühfer 
Wassili Wassiljew, Jewgeni Zer
kownikow, Viktor Mazljewski. 
Zwei von ihnen haben trüher in 
der berühmten Brlgaue von Jew
geni Antoschkin im Bergbau- und 
AUfbereltungskombinai „VV. I. 
Lenin" von boko.owka-Sarbai, 
Träger des Ordens der Oktober
revolution und ues Ordehs aes 
Roten Arbelisbanners gearbeitet 
und viel bei diesem Helden der 
sozialistischen Arbeit und Staats- 
preisirage: der Kasachischen
SSR gelernt. Mit ihnen läßt es 
sich leicht arbeiten. Da- zeigte 
sich schon bei der Überholung. 
Sie kennen den Bagger aus dem 
Effeff und sind mit Herz und See
le bei der Sache.

Ich selbst stamme aus dem 
Komsomolzen- und Jugendkollek- 
llv von Viktor Gurjew. In der 
Brigade der kommunistischen Ar
beit, die in der Bergbauverwal
tung Sokolowka schon mehrere 
Jahre lm sozialistischen Wettbe
werb führte, erhielt Ich meine 
Arbeitstaufe. Ich begann als Bag- 
gerführergehllfo und erklomm al
le Stufen der Berufsmeister
schaft.

Das elfte Planjahrfünft wird 
die Zelt unseres vVerden« als 
Brigade sein. Unser Kollektiv 
will seine Bemühungen auf dlë 
hocheffektive Nutzung ler Pro
duktionskapazitäten konzentrie
ren.

Viktor ZIEGLER. 
Baggerführerbrigadier

Geblèt Kustanal
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BERLIN. Die Inbetriebnahme 
einer neuen Ziehbank im Hütten
werk von Brandenburg wurde zu 
einem großen Fest. Das Arbeits
kollektiv dieses branchengrößten 
Betriebs hat das Aggregat mit 
sieben Monaten Zeltvorsprung in 
Betrieb gesetzt und widmet die
se Errungenschaft dem X. Par
teitag der SED.

Die Eingliederung der Zieh
bank in den Produktionsprozeß 
hat \4clo Kennziffern des Werks

Die „Klein-BAM“ von Kuba
HAVANNA. In der Stadt San

tiago de Cuba wurde das Fazit 
des sozialistischen Wettbewerbs 
für das erste Vierteljahr unter 
den Baubrigaden gezogen, die an 
der Rekonstruktion der Zentral
eisenbahn mitwirken. Diese soll 
Havanna und Santiago de Cuba 
verbinden. Ihre Gesamtlänge be
trägt etwa 900 Kilometer. Die 
Eisenbahnbauer der Provinz San-

Die Beziehungen zwischen 
Österreich und der Sowjetunion 
werden durch eine fortschreiten
de Entwicklung auf allen Gebie
ten gekennzeichnet, heißt es in 
einem Außenpolitischen Vortrag 
des Außenministers Österreichs, 
der in Wien verbreitet wurde. 
1980. so wird in dem Dokument 
unterstrichen, sind diese Bezie
hungen durch einen neuen Inhalt, 
durch neue Initiativen In der 
Wirtschaft, durch die Weiterent
wicklung der Zusammenarbeit 
auf kulturellem Gebiet bereichert 
worden.

Der Warenaustausch zwischen 
Österreich und der UdSSR 
wächst ständig, heißt es in dem 
Vortrag weiter. Die Handels- und 
Wirtschaftsbeziehungen entwik-

Trauriger Rekord
Dle jüngsten Zahlen der Bun

desanstalt für Arbeit in der BRD 
— 1,2 Millionen Arbeitslose und 
405 000 Kurzarbeiter lm Monat 
März — stellen, wie BRD-Zedtun- 
gen urteilten, einen „traurigen 
Rekord in der Statistik" dar. Da
mit sei das „schlechteste März
ergebnis seit 1955" registriert 
■worden.

Es geht bergab

Ideolo-
Bereit- 
zu der 
Grund- 
frledll- 

zu normalLsle-

Die Sowjetunion steuert, wie 
es vom Generalsekretär des ZK 
der KPdSU Loonid Breshnew 
am 23. Februar 1981 ârn Re
chenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU an den XXVI. Parteitag 
hervorgehoben wurde. In ihren 
Beziehungen zu China einen prln- 
zlptentreuen und konsequenten 
Kurs. Dieser vom XXIV. und 
vom XXV. Parteitag der KPdSU 
bestimmte Kurs vereinigt in sich 
die Ablehnung der hetzerischen 
Politik Pekings, den Schutz der 
Interessen der UdSSR, der sozia
listischen Gemeinschaft und der 
Internationalen kommunistischen 
Bewegung, die Bekämpfung der 
gegen den Marxismus-Leninismus 
gerichteten maoistischen 
gle und Politik mit der 
schäft, die Beziehungen 
Volksrepublik China auf 
läge der Prinzipien der 
chen Koexistenz 
ren.

In der Sowjetunion geht man 
davon aus, daß den Interessen 
des sowjetischen und des chinesi
schen Volkes auf weite Sicht die 
Wieaerher Stellung der guten 
Nachbarschaft und der Zusam
menarbeit mit China entsprechen 
würde, 'und daß es lm sowjetisch
chinesischen Verhältnis keinerlei 
Probleme gibt, die auf dem Ver
handlungswege nicht gelöst wer
den könnten.

Die Sowjetunion, die einer 
Verbesserung der Beziehungen 
zu China große Bedeutung bel- 
mlßt, legte diesbezüglich wleder- 

wesentllch verbessert. Durch die 
Verringerung der Abfälle wird 
Jetzt aus Jeder Tonne Metall 
1 500 Meter Draht mehr produ
ziert. die Anlage verbraucht Jetzt 
um 30 Prozent weniger Energie. 
Bedeutend besser wurden auch 
die Arbeitsbedingungen — die 
neue Ziehbank erzeugt weniger 
Lärm und ermöglicht es, mehrere 
kraftraubende Operationen, die 
vorher manuell ausgeführt wur
den, zu beseitigen.

tlägo de Cuba haben bereits zum 
ersten Mal die Ehrenfahne er
rungen.

Die Zentraleisenbahn wird in 
Zukunft zur Haupttransportader 
der Republik werden und Wird in 
Kuba die „Klein-BAM" genannt. 
Obwohl sie sich ihrem Maßstab 
und ihrer Länge nach von der 
Transsibirischen Magistrale we
sentlich unterscheidet, läßt sich 
zwischen den beiden dennoch el- 

Günstige Beziehungen
kein sich erfolgreich. Das lang
fristige Programm der Entwick
lung und Vertiefung der Zu
sammenarbeit zwischen der 
UdSSR und der Republik Öster
reich in Wirtschaft, Wissenschaft, 
Technik Und Industrie für den 
Zeitraum 1981 bis 1990 wird 
verwirklicht.

Eine der wichtigsten Seiten 
der sowjetisch-österreichischen 
Wirtschaftsbeziehungen Ist die 
Energiewirtschaft. Die Sowjet
union Ist für Österreich größter 
Lieferant von Erdgas. Die Reali
sierung der Kooperation vollzieht 
sich im Rahmen der (gérhlsch-

,,Wer In den letzten Wochen 
Anhaltspunkte für eine Besse
rung der konjunkturellen Lage 
in der Bundesrepublik zu sehen 
glaubte, den müssen die 
mehr vorliegenden Zahlen 
enttäuschen", hieß es ta 
Münchener ^Süddeutschen 
tung".

ruun- 
tlef 
der 

Zei-

ver- 
lrn 

Das 
dlc-

holt konkrete Vorschläge vor. 
Diese Vorschläge bleiben auch 
heute In Kraft, wie auch in den 
Gefühlen und In der Achtung 
der sowjetischen Menschen ge
genüber dem chinesischen Volk 
sich nichts geändert hat. Gerade 
deshalb hat die Sowjetunion in 
Bekräftigung der früheren Vor
schläge eine neue Initiative von 
großer Tragweite ergriffen.

Im Rechenschaftsbericht des 
ZK der KPdSU an den XXVI. 
Parteitag ist der Vorschlag ent
halten, konkrete Verhandlungen 
mit allen Interessierten Ländern, 
darunter mit China, über 
trauensblldende Maßnahmen 
Fennen Osten aüfzunehmen, 
würde nicht nur die Lage In 
ser Region entschärfen, sondern 
auch für die Festigung der 
Grundlagen des Weltfriedens 
sehr nützlich sein.

Was die chinesische Seite be
trifft, so fanden dort konstrukti
ve Vorschläge der Sowjetunion 
bisher, lm Grunde genommen, 
keinen positiven Anklang. Und 
das, obwohl man In China offen
sichtlich sehr wohl begreift, daß 
eine Verbesserung der sowJcUsch- 
chlneslschen Beziehungen, wenn 
da ohne Voreingenommenheit ge
handelt wird, auch den Kernin
teressen des chinesischen Volkes 
entsprechen würde. Die chinesi
schen Führer gaben ja selbst wie
derholt zu, daß China, um akute 
sozialökonomische und politische

Sparsamkeit 
groß geschrieben

BUDAPEST. Sparsamer Ver
brauch von Energieressourcen in 
der Produktion und in der Haus
wirtschaft — dieses Thema wird 
dieser Tago weitgehend In den 
Versammlungen der Arbeitskol
lektive Ungarns sowie In den 
Kommentaren der Massenmedien 
erörtert. Auf den Treffen von 
Spezialisten der verschiedensten 
Fachrichtungen finden sachliche 
Gcfipräehe darüber statt, wie man 
Encrgleverlustc in verschiedenen 
Volkswirtschaftszweigen vermel
den könnte.

Das In Ungarn erarbeitete 
Programm sicht vor. daß 1990 
das Sparen von Energie- und 
Bronnstoffressourcen einen Um
fang erreichen wird, der 3 Mil
lionen Tonnen Erdöl gleich
kommt. Die konsequente Erfül
lung dieses Programms sowie die 
weitgehende Nutzung der fort
schrittlichen Erfahrungen erge
ben immer gewichtigere Er geb- 
rrissc.

Die allseifige tschechoslowakisch- 
sowjefische Zusammenarbeit ver
stärkt das wirtschaftliche Potential 
der beiden Länder, Dutzende Be
triebe und Kombinate der CSSR 
spezialisieren sich mehrere Jahre 
auf die Herstellung verschiedener 
Erzeugnisse für die UdSSR. Unter 
anderen gehört dazu auch die Pro
duktionsvereinigung „AERO" in 
Prag, die Übungsstrehlllugzeuge. 
L 39 baut (im Bild).

Foiö: CTK—TASS

ne Parallele ziehen nach deren 
Bedeutung für die Volkswirt
schaft und nach den Schwierig
keiten, die die Bauleute an je
dem Kilometer zu überwinden 
haben. Während die BAM durch 
die sibirische Taiga zieht, so 
wird die Zentraletsenbahn durch 
tropische Wälder, sumpfige Orte, 
Berge und Flüsse verlegt. Die 
„kubanische BAM" wird aiich 
wie diejenige in der Sowjetunion 
hauptsächlich von Komsomoizen- 
und Jugendbrigaden erbaut.

ten) sowjetisch-österreichischen 
Kommission für wirtschaftliche 
und wissenschaftlich-techndSche 
Zusamm enar beit.

Im Bericht wird atlf die 
Wichtigkeit der von Österreich 
betriebenen Politik der Neutrali
tät und Vertiefung der Entspan
nung verwiesen. Österreich tritt 
für eine breitgefächerte gesamt
europäische Zusammenarbeit in 
Übereinstimmung mit den Festle
gungen der Schlußakte der Kon
ferenz von Helsinki über Sicher
heit und Zusammenarbeit in 
Europa ein.

Die Bonner Zeitung „Dié 
Weit" wies darauf hin, daß die 

.Arbeitslosenzahl lm März gegen
über dem gleichen Vorjahresmo
nat um 334 000 oder 38 Prozent 
gestiegen ist. Von ^Pessimismus" 
wird in einem Bericht der 
„Frankfurter Allgemeinen" ge
sprochen. Das Blatt registriert, 
daß Wirtschaftainstitute für 1981 
insgesamt mit einem Weiteren 
Anstieg der Anbeitsiosenzahlen 
rechnen.

Probleme zu (lösen und das Pro
gramm der „vier Modernisierun
gen" zu erfüllen, eine friedliche 
Situation braucht. Daraus ergibt 
sich aber, daß China, falls es 
tatsächlich die Absicht hat, dem 
friedlichen Aufbau ernsthaft 
nachzugehcn, auf normale Bezie
hungen zu den Nachbarländern, 
darunter zu der Sowjetunion, an
gewiesen Ist.

In Wirklichkeit gestaltet Je
doch Peking seine Politik auf ei
ner ganz anderen, nämlich auf 
einer antisowjetischen Grundla
ge.

Die Außenpolitik eines Jeden 
Staates bildet bekanntlich die 
Fortsetzung seiner Innenpolitik. 
So ist es auch unmöglich t den 
Sozialismus lm eigenen Land auf
zubauen und gleichzeitig eine 
antlsozial'istlschc Internationa lo 
Politik zu betreiben. Ebenso un
möglich ist es, eine sozialistische 
Außenpolitik zu verfolgen und 
dabei die Grundlagen des SoZla- 
lisrhus lm eLgenen Land zu unter
graben. Diese Binsenwahrheit 
wird nicht zuletzt durch das Bei
spiel Chinas bestätigt.

Tatsächlich hat die von den 
Maoisten dem chinesischen Volk 
im Sozi al Ökonom Ischen Bereich 
aufgedrängte Politik seinen so
zialistischen Errungenschaften 
einen schweren Schlag versetzt. 
Dio Jetzigen Führer Chinas sä
hen sich gezwungen, zu gestehen, 
daß während der „Kuiturrèvolu-

DR* I^gcgirvungivn des USA- 
A'ulk'nml.niksters Alexander Heig 
mit den führenden Renrärentan- 
ten Ägyptens und Israels auf sei
ner Na host reise zeigen, daß die 
USA Jetzt ihre Anstrengungen 
vor allem auf die Erweiterung 
ihrer Mllltärprüsonz in dieser Re
gion konzentrieren. Solche Pro
bleme wie die Palästina-Frage 
und Bau israelischer Dörfer 
auf den besetzten arabischen Ter
ritorien, erwähnt er in seinen öf
fentlichen Äußerungen nicht ein
mal. Diese Tatsache zeigt, daß 
die USA-Administration keinen 
Wunsch und keine Absicht hat, 
sich überhaupt mit der friedli
chen Regelung der Palästina- 
Frage zu befassen.

General Halg übt politischen 
Druck auf Jene arabischen Staats
männer, besonders In Jordanien 
und Saudi-Arabien, aus, die wei
terhin dafür eintreten, daß In er*

Gegen Einmischung 
in El Salvador

Organisation 
zur Bewahrung 
veröffentlichten 
darauf vérwle- 

Salvädor In un- 
Strom amerlka-

Halsäb- 
ln 

Die

Der Arzt Benjamin Spock, ei
ne namhafte Persönlichkeit des 
gesellschaftlichen Lebens in den 

SA. hat an alle demokratischen 
Organisationen der USA appel
liert, sich an der gesamt nationa
len Protestkampagne gegen die 
Einmischung der Vereinigten 
Staaten in die Angelegenheiten 
El Salvadors und gegen die Hil
feleistung Washingtons für die 
volksfeindliche Junta zu beteili
gen.

In seiner von der Organisation 
„Mobilisierung 
der Menschheit" 
Erklärung wird 
sen, daß In El 
unterbrochenem 
nische Waffen und Kriegstechnik 
elntreffen. Ebenfalls hier einge
troffen sind Gruppen amerikani
scher „Militärberater" ein
schließlich der „Grünen Barette", 
bei denen es sich um E„* 
Schneider mit „Erfahrungen 
Vietnam-Krieg" handelt,
gegenwärtige Lage In 
vador, heißt es In der 
Klärung, erinnert an d l e 
Ereignisse, die dem schädlichen 
Abenteuer der USA In Südost- 
aslen vorausgingen. Damals fing 
alles, ebenso wie heute, mit der 
Entsendung amerikanischer „Be 
rater" nach Vietnam und der 
Ausweitung der Waffenlieferun
gen an das Saigonej- Regime an, 
und cs endete mdt Krieg.

Jetzt Ist die Washingtoner Ad
ministration erneut bereit, das 
Risiko eines Krieges elnzu gehen, 
um ein reaktionäres Regime, das 
das Volk seines Landes terrori 
stert, an der Macht zu halten. 
Die Eskalation der Gewalt häll 
an. Gnadenlose Abrechnung er
wartet In El Salvador einen Je 
deh. der lm Verdacht steht, Ver 
blndilngén zu den patriotischen 
Kräften zu haben, heißt es in der 
Erklärung von Benjamin Spock. 
Ef verweist darauf, daß sich un
ter den von Nationalgardteten 
der Junta getöteten etwa ÖÖÖO 
Kinder befinden.

Solange es nicht zu spät tet, 
betont der amerikanische Arzt, 
muß die Öffentlichkeit der USA 
entschlossen gegen die sich aus
waltende Einmischung der USA 
in die Angelegenheiten El Sal
vadors Wende,n und die unver
zügliche Einstellung Jeglicher 
Hilfe für das reaktionäre Regime 
dieses Landes fordern. Die Ame
rikaner wollen nicht in neue 
Abenteuer Washingtons lm Aus
land hln-clingezogcn werden und 
dafür sterben, um eine verbre
cherische Junta an der Macht zu 
halten. Wir müssen dem Präsi
denten und dem Kongreß ganz 
deutlich sagen: „Nein zu einem 
neuen Vietnam! Hände weg von 
El Salvador!"» heißt es zum 
Schluß in der Erklärung.

tion" in ihrem Land eine „gräß
liche feudal-faschistische Dikta
tur" errichtet wurde, welche Chi
na in eine langwierige und über
aus akute sozialökonomische 
Krise stürzte. Um sie zu über
winden, ließen sich die derzeiti
gen Führer auf gewisse Verände
rungen In der Innenpolitik ein, 
deren wahrer Sinn und Zweck 
noah nicht ganz klar Ist. Dazu Ist, 
wie lm Rechenschaftsbericht des 
ZK der KPdSU an den XXVI. 
Parteitag festgestellt wird, Zeit 
erforderlich. Ja. nur „die Zelt 
wird Zeigen, wieweit es der jet
zigen chinesischen Führung ge
lingt, das maoistische Erbe »U 
überwinden".

Wenn aber in Chinas Innenpo
litik gewisse Veränderungen lm 
Gange sind, läßt es sich über sei
ne Außenpolitik leider nicht sa
gen. Diese ist nach wie vor 
durch Großmachtnationalismus, 
Hegetnonlsmus, Expanslonlsmus, 
Militarismus und extreme Feind
seligkeit gegenüber der Sowjet
union und anderen Staaten der 
sozlälistisdhöh Gemeinschaft ge
kennzeichnet. sie zielt auf Ver
schärfung der internationalen la- 
ge und Paktieren mit dem Impe
rialismus âb.

Es ist heute kein Geheimnis 
mehr, daß in China gewisse Krei
se sich ihre Sowjetfeindlichkeit 
honorieren lateOh wollen. Sie 
möchten, daß lmperiallstbsöhe 
Mächte Pekings Feindseligkeit 
gegenüber dem WfcltsozLalIsmus 
durch großzügige Hilfe bezahlen, 
worauf es bei der Verwirklichung 
Beines ModebrtlèLe rungspfö 
gramms angewiesen ist.

Kann eliie derartige Pödiuk 
dte Lösung der vor China 6tehén-

Koramenhir
ster Linie die Pal Ast Inn-Frage ge
löst wird. Zu diesem Ziel schürt 
er die antisowjetische Hysterie 
und versucht unter diesem Vor
wand, die arabischen Länder zur 
Beteiligung an einem amerika
nisch-arabischen Block unter dem 
Aushängeschild der sogenennten 
Allianz „strategischer Einigung" 
zu bewegen. Diese „Einigung" 
auf der Basis des wilden Anti
kommunismus soll nach Aneicht 
Halgs von Ägypten bl« nach Pa
kistan reichen.

Mit der Aufzwingung einer 
solchen Politik gegenüber den 
Nahost ländern will Halg die ara
bische Öffentlichkeit von der 
realen Gefahr ablenken, die über 
die Region herauf gezogen ist, 
von der Gefahr einer direkten 
militärischen urwl wirtschaftli
chen Besetzung dos ganzen Na

‘t

F
i Im Kongreßpalast von Madrid 
arbeiten gegenwärtig intensiv 
die Redaktionskommissionen, die 
die Entwürfe verschiedener Ab
schnitte des Abschlußdokuments 
des Madrider Treffens abfassen. 
Wie ist die Situation In der Kom
mission. in der Probleme des 
sogenannten „Zweiten Korbs", 
die Probleme der wirtschaftli
chen und wissenschaftlich-techni
schen Zusammenarbeit zur Er
örterung Stehen.

Informationen aus Journall- 
stenkrelaen besagen, daß die Dis
kussion zum Entwurf des ent
sprechenden Abschnitts des Ab- 
schlußdokutn-ents nicht ohne 
Streitigkeiten, aber in einer ru
higen und sachlichen Atmosphä
re verläuft. Übrigens versuchten 
die Vertreter der USA zunächst 
die Taktik der „Faustschläge auf 
den Tisch" ahzuwenden und von 
WlrtschaftssankUonen, Methoden 
„wirtschaftlicher Blockade" zu 
politischen Zwecken usw. zu re
den. Als die USA-Delegation die
se Position bezog, stand 9lè al
lein da: Kein einziges westliches 
Land hat Ihr Unterstützung er
wiesen. Zur Zufrie d e n h e 11 
der meisten Delegationen schlug 
die Arbeit am „Zweiten Korb" 
einen anderen Weg ein.

Die von der UNO-Wlftschafts- 
kommiesdon für Europa dem 
Madrider Forum vor gelegten An
gaben zeigten klar, welch mäch
tige Impulse die Konferenz 
Helsinki der wirtschaftlichen 
wissenschaftlich-technischen 
sammenarbelt vermittelt hat. 
Erörterung dieser Angaben 
stärkte d’ië Teilnehmer des 
drlder Treffens In Ihrem Vorha
ben, die Zusammenarbeit,/daran-

Von 
und 
Zu- 
Dle 
be-

Ma-

Die Beamten Groß-* 
brifanniens setzen den 
Kampf um ihre Rechte 
fort und fördern vön 
der Regierung, die Ar_ 
beitllöhne Unter den 
Verhältnissen andau
ernder Preissteigerun
gen zu erhöhen.

Durch den Streik 
wurden die Flughäfen 
de» Lende» ge»chlo$- 
$en, die Arbeit mehre
rer Seehäfen lahmge
legt, verseh i e d e n e 
staatliche Institutionen 
geschlossen; in Lon
don erschienen an Re- 
gierungsgebâüden zähl
reiche Streikposten.

Der anqespahnte 
Sfrftiklcampf der Beam
ten zeugt davon, daß 
sich die Werktätigen 
Großbritanniens mit 
der unhelldrohenden 
Wirtschaftspolitik der 
heutigen Regierung 
nicht abfinden wollen.

Im Bild: Streikposten 
in London,

Foto: TASS

den komplizierten und umfang
reichen Aufgaben gewährleisten, 
kann dadurch das Land auf den 
Wég einer gesunden Entwicklung 
geführt Werden? Die historischen 
Erfahrungen beweisen, daß es 
naiv wäre, damit zu rechnen, der 
Imperialismus werde zum Sieg 
des Sozialismus beitragen oder 
gar beim Aufbau eines „mächti
gen sozialistischen China" hel
fen wollen. Hinter der angebli
chen Bereitschaft imperialisti
scher Mächte, die wirtschaftli
chen Ufid ffillltär-polltlschen Ver
bindungen zu China auszubauen, 
steckt eine schlichte und äußerst 
zyhische Kalkulation: Man will 
die Feindseligkeit der chinesi
schen Machthaber gegenüber der 
UdSSR und der sozialistischen 
Gemeinschaft lm eigenen strate
gischen lnterësse äusnutzen.

Der Imperialismus befürchtet 
eine weitere Verstärkung dèf 
wirtschaftlichen Und der militäri
schen Macht der UdSSR und der 
anderen sozialistischen LähdeT, 
er befürchtet eine weitere Zu
nahme ihres internationalen An
sehens und Ihres Einflusses auf 
den revolutionären Weltprozcß. 
Und so sucht er naoh Möglich
keiten, um das Kräfteverhältnis 
auf dem internationalen Schau
platz zu eigenen Gunsten zu ver
ändern. Besondere Hoffnungen 
setzen in dieser Hinsicht die Hn* 
perl alle tischen Strategen auf Chi
na mit seiner Mlillardenbevölke- 
rang, das sie als Werkzeug in ih
rer Politik benutzen. China soll 
endgültig vom sozialistischen 
Weltsystem getrennt und zu ei
nem „Farbenwechsel" gezwungen 
werden. Es soll als mLlltär-poli- 

hm Ostens durch dte USA- 
Deshalb ignorierte der Außen

minister auf seiner Relae das Pa
lästina-Problem und die Israeli
sche Okkupation arabischer Ter
ritorien und legte den Schwer
punkt auf eine „Erweiterung des 
Prozesses von Camp David , in 
dessen Rahmen die amerikanisch- 
Israelische militärische Zusam
menarbeit verstärkt und das Mi
litärpotential Israels weiter ge
steigert wird.

Unter dem Schein „multinatio
naler Kräfte" zur Aufrechterhal
tung dos Friedens auf Sinai 
schickt »ich Washington an, von 
Tel Aviv die Rolle des Besatzers 
auf den okkupierten arabischen 
Territorien zu übernehmen und 
so einen Teil der israelischen 
Kräfte freizusetzen.

In den Tagen, da Halg auf 
seiner Nahostreise war, hat Is
rael eine weitere Zuspitzung des

ter auch lm Handel, trotz der be
stehenden Schwierigkeiten wei
te rzuentw Ick ein. Zu diesen
Schwierigkeiten gehören vor al
lem die protektionistischen Ten- , 
dfenzen, die lm Ergebnis der 
wirtschaftlichen Krisenerschei
nungen In allen Ländern des We
stens ohne Ausnahme entstanden 
sind.

Bei der Ausarbeitung des Ent
wurfs zum „Zweiten Korb" sind 
die Vertreter der Teilnehmerlän
der bestrebt, Bereiche gegensei
tiger Interessen ausfindig zu ma
chen und zu fixieren und die 
Schritte festzustellen, die lm 
weiteren zu unternehmen sind. 
Dabei wird Intensiv nach Kom
promissen, nach gegenseitigen 
Zugeständnissen gesucht, damit 
die Standpunkte einander näher 
gebracht werden können. Ein 
Ergebnis davon ist, daß der Ent
wurf schon Jetzt greifbare deutli
chere Umrisse artnimmt. Heute 
ist es noch verfrüht, von seinem 
endgültigen Inhalt zu sprechen. 
Er enthält aber nach Ansicht vie
ler Delegationen bereits zahlrei
che konstruktive Leitsätze und 
Ideen. Die Delegierten widmen 
unter anderem große Aufmerk
samkeit der 
industriellen 
und suchen 
Formen.

Die meisten Delegationen wür
digten als ebnen großen Erfolg 
im gesamteuropäischen Prozeß 

Erwelterung der 
Zusammenarbeit 

naoh Ihren neuen

Gegengewicht zu der 
zu den anderen sozial!* 1 

Ländern Und den für na- 
und soziale Befrduhg

tlsches 
UdSSR, 
stl sehen 
tlonale 
kämpfenden Kräften benutzt wer
den. Das Ist der einzige Grund, 
aus dem sich heute der Imperia
lismus für China interessiert. 
Nicht von ungefähr wurde lm Re
chenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU an den XXVI. Parteitag 
her vor gehoben: „Aüs Imperiali
sten werden nun einmal kedne 
Freunde des Sozialismus."

Offensichtlich tragen die chi
nesischen Führer, welche engstir
nige selbstsüchtige, hegemonlstl- 
sehe Ziele verfolgen Und auf dem 
internationalen Schauplatz einen 
ahtlsoülalistlschen, sowjetfeindli
chen und proimperiallstlschen 
Kurs steuern, die Verantwortung 
sowohl für die Zersetzung der 
revolutionären Weltbewegung als 
auch für die Untergrabung der 
sozialistischen Errungenschaften 
der chinesischen Revolution.

In der Jüngsten Zett Wird In 
China Viel darüber geschrieben 
und geredet, daß „mir der Sozia
lismus China retten kann". Dem 
kann mâfi rtur belpfllchten. Aber 
wir können unmöglich den|errl- 
gen belpfllchten, die lm eigenen 
Land sozialistische Zlelo und 
Grundsätze verkünden, In der 
Weltarena aber Hand In Hand 
mdt dem Imperialismus gegen 
den Sozialismus auf treten. Die
ser Uffistând wurde auf dem 
XXVI. Parteitag der Kommuni
stischen Partei der Sowjetunion 
erneut unterstrichen.

J. WLADIMIROW 

Konflikts In Libanon mit vielen 
Opfern unter der Bevölkerung 
provoziert. Wie westlich« Beob
achter feötatell en. Ist die 
Möglichkeit einer direkten Ein 
mdschunw lm Süden Libanons 
nicht ausgeschlossen. Was Jetzt 
gegen Libanon verübt wird, ist 
eine direkte Folge der amertkani 
sehen Politik lm Nahen Osten, 
das heißt Jener PoHtlk, die Halg 
aufzuzwingcn versucht und die 
eine Gefahr für alte arabischen 
Mnrlcr darstellt.

Auf einer Großmacht- und He- 
gomonieposltlan stehend, ver
birgt Halg nicht seine Verach
tung für die nationalen Hoffnun
gen der arabischen Völker und 
tut alles, um sie in den Abgrund 
einer Globalkonfrontailon zu 
stürzen. Sein erster Besuch als 
USA-Außenminister Lm Nahen 
Osten spricht davon, daß er in 
seinem Tun mehr ein General als 
ein Pööatlker ist.

lx?on>M PONOMARJOW 

die auf hoher Ebene durohge- 
führte Konferenz Über Umwelt
schatz. Im Hinblick auf diese po
sitiven Erfahrungen schlagen 
verschiedene Delegationen Jetzt 
vor, eine Konferenz auf hoher 
Ebene auch über ein anderes ak
tuelles und globales Problem — 
über die Fragen der Energiewirt
schaft — abzuhalten.

Unter Berücksichtigung der 
Empfehlungen des Hamburger 
„Wissenschaftlichen Forums", 
das entsprechend den in Helsinki 
erzielten Vereinbarungen durch
geführt wurde, erörtern die 
Teilnehmer des Madrider Tref
fens in konstruktivem Sinne Pro
bleme der wlssenschaftilohen Zu
sammenarbeit in der Landwirt
schaft auf bi- und multilateraler 
und 9ubregionaler Grundlage. 
Viele andere wichtige und Inter
essante Probleme der Entwick
lung der wirtschaftlichen und 
wissenschaftlich-technischen Be
ziehungen zwischen den Teilneh
mern der gesamteuropäischen 
Konferenz stehen Jetzt in Madrid 
zur Diskussion. Es wäre ein grö
ßer Beitrag zur fruchtbringen
den und sachlichen Zusammenar
beit zwischen den Ländern und 
Völkern Europas und zur Festi
gung des Friedens auf dem Kon
tinent, wenn positive konstruk
tive und gegenseitig vorteilhafte 
Beschlüsse zu diesen Problemen 
gefaßt und im Abschlußdokument 
niedergelegt werden.

Preisanstieg 
bei 
Lebensmitteln

Neue Preiserhöhungen für Le
bensrnittel sind der Bevölkerung 
der zehn EG-Länder angekündigt 
worden. Die Preiswelle ist die 
Folge der Erhöhung der Agrar
preise, die die Landwirtschafts
minister der EG-Mltgliedsländer 
in dieser Woche in Brüssel be
schlossen hatten. Wirtschaftsex
perten in Brüssel rechnen mit ei
nem Anstieg der Lebensmittel
preise in den Beneluxländerrt um 
drei bis vier Prozent.

Majdanek— 
Prozeß weiter 
verschleppt

Der Düsseldorfer Majdanek 
Prozeß, bei dem es um die Er
mordung von mindestens 360 000 
Menschen in dem ehemaligen 
Konzentrationslager geht, wird 
weiter verschleppt. Die für dén 
3. April vorgesehenen Plädoyers 
der Verteidiger des angeklagten 
SS-Mörders Laurich Ist auf Ende 
d& Manats verschoben worden. 
Durch eine in Aussicht gestellte 

..................................  Be- 
Lä 
mit 
des

..vorübergehende stationäre 
handlang" der Angeklagten 
chert und Brauhstelner muß 
einer weiteren Verzögerung 
Prozesses gerechnet werden.

SeerechtskonventiGn 
blockiert

II Die Entscheidung der Reagan 
Administration, die Ausarbeitung 
olher internationalen Seefechts- 
konventlon zu blockieren, ist von 
den amerikanischen Monopolen 
mit Freude aufgenommen Wör
den. Diese sind bestrebt, die mi
neralischen Reichtümer des 
Meeresbodens auf räuberische 
Welse auszubeuten. Wie die Zei
tung „New Yörk Times" be
merkt, betrachten die fünf mfioh 
tlffstën Indastriekcnzerne In den 
USA. die sich auf die Förderunguon. uic sich dui me roiut w 
dèr Bodenschätze lm Meer vor
bereiten. die Aktion des Weißen 
Hauses als „Ihren großen Sieg".

Der Jubel der amerikanischen 
Monopole zeigt ein weiteres Mal, 
In wessen Interesse die republl 
konische Regierung handelte, als 
sie Anfrng März das Abrücken 
Washingtons von solnèn über
nommenen Verpflichtungen und 
seinen Beschluß bekanrr.. gab, 
seine Haltung zu dem bereits ab
gestimmten Entwurf einer Inter
nationalen Seerechtskonvention 
zü überprüfen.
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Das älteste Volksorchester

Dein Hobby — Nutzen für »Ile

Herbstf reuden
Wäre es möglich aus dem 

Spätherbst plötzlich In den Früh
ling zu kommen? Sie schütteln 
ungläubig den Kopf, Irren sich 
aber. Ich meine den Lebens
abend, verschönert durch eine 
schöpferische Llebllngsbeschäftl 
gung. Von Ihr hingerissen, wird 
alles Trübe, was das Alter wie 
der Herbst mit sich bringen kann, 
verdrängt. Die Freude am Schaf
fen verwandelt unwirtliches 
Herbstwetter in Frühllngsfreu- 
den. Für mich geschieht es beim 
Malen.

Ich liebte es, wie alle von 
Kindheit an. Alle? Ja, In der 
Regel alle. Natürlich wird nicht 
Jeder ein Berufskunstmaler, doch 
kleine Kinder malen gern. In der 
ersten Klasse wurde Ich für mei
ne Leistungen lm Zeichnen ge
lobt. Es spornte mich an. Wie 
stolz war ich, als der Lehrer ein
mal ein Pferdegespann an die 
Wandtafel zeichnete, und er den 
Wagen, Ich aber das Pferd abbil
den durfte. Alle In der Klasse 
kopierten dann das mit Kreide 
entworfene Bild in Ihren Hef
ten. Meine Zeichnung, die unse
re Dorfschule darstellte und die 
Ich kurz vor Beendigung der 4. 
Klasse machte, hing später viele 
Jahre Im Lehrerzimmer.

Von Bedeutung war zweifellos 
für mich die Tatsache, daß auch 
meine Eltern Verständnis für mei
ne Neigung hatten. Das ist lei
der nicht Immer der Fall und 
meines Erachtens ein großer Feh
ler: die Eltern dürfen die Freu
de des Kindes am Schaffen nicht 
löschen, müssen es unterstützen. 
Das Zeichnen und Malen machte 
mir großes Vergnügen, verlieh 
mir Selbstvertrauen und übte 
meine Geduld. Durch das Malen 
wurde ich unwillkürlich aufmerk
samer. mein Beobachtungsver
mögen entwickelte sich. Das be
günstigte die Fähigkeit. die 
Schönheit der Natur zu erkennen 
und sie auch darzustellen. Ander
seits entwickelte sich dadurch der 
Drang, nicht nur für sich selbst 

Somit
ge-

Auflagen angestiegen

Im ältesten Kulturzentrum 
Westkasachstans — Urda — wur
de 19-19 das Orchester der ka
sachischen Volksinstrumente vom 
bekannten Dombraspleler Shana- 
gasy Temralijew gegründet. 197-1 
wurde dem Kollektiv der Ti
tel Volkskollektiv verliehen. Seit
dem ist das Ensemble ständiger 
Teilnehmer aller Laienkunstwett
bewerbe. Die Laienkünstler 
tragen viel zur Popularisierung 
und Propagierung der Volks
kunst bei: das Orchester besucht

stets ihre Nachbarn — die Ge
biete Gurjew, Astrachan und 
Wolgograd. Die Landsleute sind 
aber stets die ersten und an
spruchsvollsten Zuhörer jedes 
neuen Programms. Die Musiker 
besuchen oft die Tierzüchter In 
den entlegenen Siedlungen und 
erfreuen die Ackerbauern wäh
rend der Aussaat und der Ernte
zeit. Jetzt übt das Kollektiv ein 
großes Konzert zum Frühlings
fest ein.

Erwin BUCH WALD

Kosmische) 
Hafen“

Eine Fotoausstellung unter 
sem Titel wurde im Foyer 
Filmtheaters „Orbita" in Dshes- 
kasgan eröffnet. Sie Ist dem 20. 
Jahrestag des ersten Flugs des 
Menschen in den Kosmos gewid
met. Die 60 Arbeiten der Foto
meister berichten über die Welt
allerschließer, über die kosmi
sche Wacht, die Freude der 
Heimkehr auf die Erde. Es gibt 
einmalige Aufnahmen und Re
portagen von den Landungsorten 
der kosmischen Expeditionen.

Woldemar HAASE

künstlerisch zu arbeiten, 
erhielt mein Hobby einen 
sellschaftsnützllchen Wert.

Das geschah in Leningrad. 
Neunzehnjährig war ich zusam
men mit meinem Freund in die 
berühmte historische Stadt an 
der Newa gekommen. Ihre Kunst
schätze in den Museen waren 
für mich eine ganze Entdeckung. 
Ich hatte früher den Traktor 
steuern gelernt und wurde Trak
torist, widmete mich aber in der 
Freizeit eifrig meiner Lieblings
beschäftigung. Ich malte Losun
gen, Plakate, illustrierte Wand
zeitungen und trieb natürlich 
Selbststudium, Indem Ich mich 
ständig im Malen übte. Das wur
de auch fortgesetzt, als ich in 
der Mitte der dreißiger Jahre mel-

nen Soldatendienst lm Fernen Os
ten machte. Dort bot mir die ur
wüchsige Natur große Möglich
keiten. die Alben, die Ich In Le
ningrad begonnen hatte, mit 
neuen Zeichnungen zu füllen, die 
Schönheit unserer Heimat auf 
dem Papier oder auf der Lein
wand festzuhalten. Nicht wenig 
Stunden widmete ich lm Trup
penteil der künstlerischen Aus
stattung unserer Roten Ecke.

Später, während des Krieges 
war ich Grubenarbeiter. Nach wie 
vor verbrachte Ich meine Frei
zeit mit dem Bleistift oder Pin
sel In der Hand. Wievielmal habe 
Ich die Losung „Alles für 
Front, alles für den Sieg!" 
malt.

In 
gann 
Gips 
mich 
bemüht mit Menschen 
kehren, die die Kunst lieben. Ge
genseitiger Erfahrungsaustausch 
Ist sehr nützlich, entwickelt die 
Fähigkeit selbstkritisch zu sein.

Im Urlaub fuhren meine Frau 
und Ich wiederholt nach Moskau, 
um die Freude an den künstleri
schen Sehenswürdigkeiten unse
rer Hauptstadt zu erleben. Das 
wurde für mich eine wahre Schur 
le, regte meinen Schaffensvelst 
von neuem an.

Ich bin schon lange Rentner. 
Die Leidenschaft für die Kunst 
hat mich mein ganzes Leben be
gleitet und sic verschönert, wie 
ich bereits erwähnte. den Le- 
ben"abend, schützt vor Trübsal
blasen. Ich habe mich übrigens 
seinerzeit für vieles interessiert: 
Sport, Jagd. Angeln, steuerte 
auch Motorrad und Wagen. Doch 
mit den Jahren sind diese Inte
ressen verschwunden, mein Hob
by — die darstellende Kunst ist 
geblieben. Es Ist für mich eine 
große Freude, noch als Künstler 
für eine Zeitung wirken zu kön
nen.

Ich nehme an Kunstausstellun
gen teil, komme auch manchmal 
In die Schule, um mit der Jugend 
über meine liebe Kunst zu spre
chen. Ich möchte allen Schulkin
dern empfehlen, die Freizeit zu 
schätzen, und wer nur ein wenig 
Interesse für die Kunst besitzt, 
muß es entwickeln. Eltern und 
Lehrer können viel helfen. Falls 
eine Arbeit nicht gleich gelingt, 
darf man nie den Mut verlieren. 
Es gilt, das Streben der Jugend 
für die Erkennung der Schönheit 
auf jede Weise zu unterstützen. 
Natürlich gibt es auch andere 
Interessen. Hauptsache, daß sie 
die innere Welt des Menschen be
reichern und auch für andere 
von Nutzen sind.

die 
gc-

den Nachkriegsjahren 
ich mich für die Arbeit 
zu interessieren, versuchte 
in der Zimmermalerei, war 

zu ver

Be
rn it

Heinrich RIESEN
Karaganda

Absent, Chatar und Goldmedaillen
Wenn man dem Lauf der Pfer

de auf der Manege lange zu
schaut, flimmert es einem.......... ..... vor 
den Äugen. Leicht und geschmei
dig ist ihr Gang, elegant sind 
die Bewegungen der Rappen 
und Braunen, der Falben j-r.d 
Füchse und ........... ~
ner.

Daneben __
scheint, als sei das Roß auf den 
Sockel hinaufgesprungen und 
verharre nun in einer graziösen 
Pose.

Diese wunderbaren Renner 
stammen aus dem Gestüt Lugo
woje. elneip der- größten im 
Lande. Heute werden da etwa 
1 500 reinrassige Rennpferde 
gezüchtet.

Zusammen mit dem stellver-
—

Falben und 
isabellfarbenen Ren-
eine Roßstatue. Es

tretenden Direktor B. Minajew 
besuchten wir das Zimmer des 
Sport- und Arbeitsruhmes, 
Ehrenurkunden und Pokale aus
gestellt sind, die mehreren Ge
nerationen der Rennpferde des 
Gestüts verliehen wurden. „Das 
Ist bei weitem nicht alles, was 
von unseren Zöglingen in den 45 
Jahren des Bestehens des Ge
stüts erworben wurde", bemerkt 
B. Minajew. „So hat beispiels
weise allein................. ”
Gruppe der 
Cheftrainer 
slert wird, ,1m vergangenen Jahr
fünft etwa 200 Auszeichnungen 
gewonnen."

Viele Pferde aus Lugowoje 
sind, ohne zu übertreiben, den

wo

die Achal-Tekke- 
Pferde, die vom 
E. Gudijew dres-

Sportfreunden der ganzen Welt 
bekannt. Propeller z. B. gehörte 
zu den besten Rennpferden der 
Moskauer Olympiade, und auf 
dem jüngsten Unionswettstreit in 
Alma-Ata haben die Achal-Tek- 
ke-Pferde aus., Lugowoje i-n al
len vier Arten der Übungen den 
Sieg davongetragen. Einmal ta
ten sich Gauchar und Chalald- 
shan hervor, zweimal siegte 
Pathos, ein Junges, universelles 
Pferd, das sich auf 
nen Strecken des 
gleich gut bewährte. Zu bewun
dern Ist auch der hellgolden 
schimmernde Gomon, einer der 
besten Vertreter dieser Rasse, 
der neben seinen hohen Sportlei
stungen in der Leistungsschau 
der Volkswirtschaft in Alma-Ata

verschiede- 
Geländeritts

Sieger unter den Achal-Tëkke- 
Pferdcn wurde.

Wenn aber schon auf das Ge
stüt Lugowoje die Rede kommt, 
so erinnern sich die Kenner un
bedingt an Absent, dessen Sta
tue vor der Manege steht.

Vor 20 Jahren gewann Absent 
auf der Olympiade im Rom die 
Goldmedaille. Den Höhepunkt 
seines Ruhms erreichte .Absent 
In Mexiko, wo er von allen Ge- 
stütsbesitz.ern des Auslands und 
den Fachkennern als das beste 
Sportpferd der Welt anerkannt 
wurde.

Für die Arbeit mit Pferden 
gibt es lm Gestüt Lugowoje ei
nen ganzen Komplex mit einer 
ländlichen überdachten Manege, 
einer der besten lm Lande.

Recht stolz sind • die Jugendli
chen auf die Kindersportschule 
des Gestüts, die lm Laufe 
letzten Jahre 13 Meister 
Sports hervorbrachte.

Wir wollten das Gestüt schon 
verlassen, da sahen wir auf 
Manege Absent, aber nicht 
steinernen, der die Besucher 
dem Eingang empfängt. Es 
ein dreijähriges Fohlen, ein 
kel des berühmten Rosses, Cha
tar. dem er nach der Behaup
tung der Fachmänner wie zwei 
Tropfen Wasser einan
der ähnel te. Plötzlich 
sprang er zur Seite, als hätte 
ihn jemand erschreckt und rann 
ausgelassen davon. Der Anblick 
des rennenden Rappen auf gol
denem Grund des Manegefeldes 
wird auch einen eingefleischten 
Städter In Entzückung bringen.

der 
des

der 
den 
vor 
war 
En-

Alexander KORSUNOW 
Gebiet Dshambul

Rund 120 Millionen Exempla
re von Büchern ausländischer 
Autoren werden 1981 in der So
wjetunion In den Sprachen der 
sowjetischen Völker erscheinen. 
Das teLltc der Vorsitzende des 
Staatlichen Komitees der UdSSR 
für Verlagswesen, Polygraphie 
und Buchhandel, Boris StukaLln, 
mit.

Er verwies darauf, daß in der 
UdSSR Jährlich 
mehr als 1 000 
Autoren übersetzt und herausge
ben werden. „Die Auflagen der 
Übersetzungen sind besonders

Werke von 
ausländischen

Hel-
___ ,__ o___ SüU- 
kalln fest. „Die Werke ausländi
scher Schriftsteller und Dichter 
erscheinen In der letzten Zelt 
immer öfter in Sonderre'.hen. Die 

, zehn- bis 15bäncfcigen Serien der 
Literatur einiger sozialistischer 
Länder sind bereits herausgege
ben worden. Gegenwärtig wird 
die .Bibliothek der Llteratpr 
Finnlands' jn zehn Bänden und 
eine 45bändlge .BlblirKhek der 
USA-Ldtcraüur' verlegt".

stark nach der Konferenz In 
sinkl angestlegcn". stellte

(TASS)

n3i rUl Rl
Montag, 13. April

Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Reisen im Norden. Spielfilm 
für Kinder. (1.15 Augenscheinlich 
— unwahrscheinlich. 12.20 Das 
Morgen unseres Lebens. Konzert 
sowjetischer Lieder. 15.00 Nach
richten. 15.20 Deine Arbeit — dei
ne Höhe. Filmprogramm. 16.15 In 
der Heimat Gagarins. 17.05 Kon
zert populärer klassischen Musik. 
Sendung aus der DDR. 17.35 Jeru
salem. Dokumentarfilm. 17.45 — 
Sportprogramm. 18.45 Unser 
ten. 19.15 Zeichentrickfilm. 
Planjahrfünft und Kollektiv. 
Die vertretbare Grenze, 
aufführung. 21.30 Zeit. 22.05 
zert der Meister der Künste 
der künstlerischen Jugend im 
zertstudio Ostankino.

Gar-
19.35 
20.05 

Bühnen-
Kon- 
und

Kon-

Alma-Ata
17.55 Sende- 

Für Fernstuden- 
19.10 Doku-

In Kasachisch.
Programm. 18.00 
ten. 18.40 Jekpin.
menfarfilm. 19.25 Adam, kogan, san. 
19.45 Kasachstan. In Russisch. 20.10 
Kasachstan. 20.30 Dem VIII. Kon
greß der Schriftsteller Kasachstans 
entgegen. 21.30 Eislauf. Unionswett
kampf um den Preis des Ministerrats 
der Kasachischen SSR. 21.35 Be
geisterung. 22.10 Die Kurve. Spiel
film.

Dienstag, 14. April
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Die große Arena junger 
Sportler. 10.3> Die vertretbare Gren
ze. Bühnenaufführung. 15.00 Nach
richten. 15.20 Durch die DDR. Film
programm. 15.20 Schaffen der Ju
gend. 15.35 Deine Lenin-Bibliothek. 
17.05 Neujahr im April. Dokumen
tarfilm. 17.35 Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags — ins Leben umsetzenl 
17.45 Konzert künstlerischer Kollek
tive. 18.20 Mein lieber Sascha. 
19.15 Heute in der Welt. 19.30 
Welt- und Europameisterschaft im 
Eishockey. Finnland — UdSSR. 21.30 
Zeit.------- ‘22.05 Gesichter der Freunde.

Alma-Ata
Russisch. 17.55 Sendepro- 

Fernstudenten. 
Fernsehmagazin.

ln
gramm. 18.00 Für
18.45 Der Start.
19.05 Lebst du auf dem Lande, so 
beherrsche die Technik. 19.20 Kon- 
zerHilm. 19.45 Kasachstan. In Ka
sachisch. 20.10 Kasachstan. 20.30 
Shebe. 20.50 Dokumentarfilm. 21.10 
Eislauf. Unionswettkampf um den 
Preis des Ministerrats der Kasa
chischen SSR. 21.30 Konzert uiguri
scher Musik. 22.05 Kesdesy.

Mittwoch, 15. April
Moskau

Q

Alma-Afa
In Russisch. 17.55 Sandepro

gramm. 18.00 Für Fernstudenten. 
19.05 Die Feuerwehr meldet. 19.15 
Russische Sprache. 19.45 Kasachstan. 
In Kasachisch. 20.10 Kasachstan. 
20.30 Beschlüsse des XXVI. Partei
tags ins Leben umsetzenl 20.50 
Es singt Jermek Abiltajew. 21.10 
„Kasachtelefilm" stellt vor. 22.00 
Das markierte Atom. Spielfilm.

Freitag, 17. April
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Den Kindern über Tiere. 10.35 
Es spielt W. Iwko. 10.55 Hornisten, 
meldet euchl 11.25 Konzert der 
Volkskünstlerin der Usbekischen 
SSR M. Schamajewa. 11.50 Durch 
Museen und Ausstellungsräume. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Stafette 
des Schaffens. Dokumentarfilm. 16.10 
Russische Sprache. 16.40 Zum Na
tionalen Feiertag der Syrischen Ara
bischen Republik Filmprogramm. 
17.10 Konzertfilm. 17.30 Die Taten 
des Moskauer Komsomol. T8.00 Beim 
Märchen zu Gast. Die Hirtin und 
der Brunnen. Spielfilm. 19.15 Heute 
in der Welt. 19.30 Werke von F. 
Liszt spielt die Verdiente Künstlerin 
der RSFSR W. Gornostajewa. 19.50 
Gemeinschaft. Fernsehmagazin. 20.25 
Dorf, hinter dem Horizont. Spiel
film. 1. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Dort, 
hinter dem Horizont. Spielfilm. 2. 
Folge.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.55 Sendepro

gramm. 18.00 Für Fernstudenten. 
Kasachstan. In Russisch. 20.10 Ka
sachstan. 20.30 Dein jüngerer Bru
der und Freund. 21.15 Zeit und Mu
sik. 22.10 Die Vertikale. Spiel
film.

Sonnabend, 18. April
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Für euch, Eltern. 
10.10 Dort, hinter dem Horizont. 
Spielfilm. 1. und 2. Folge. 12.20 Ge
fahrloser Verkehr. 12.50 Welt- und 
Europameisterschaft in Eishockey. 
13.25 Der Sonnenspeicher. 14.25 
Sportlotto-Ziehung. 14.35 Es spricht 
der politische Kommentator W. P. 
Beketow. 15.05 Heute in der Welt. 
15.20 Tagebuch des Suöbotniks. 
15.35 Aus der Tierwelt. 16.35 Leiter 
der Abteilung Internationale Infor
mationen beim ZK der KPdSU l. M. 
Samjatin spricht zu internationalen 
Fragen. 18.20 Konzert zum lag des 
kommunistischen Subbotniks. 19.30 
Welt- und Europameisterschaft in 
Eishockey. 20.20 Don Diego und Pe- 
lageja. Spielfilm. 21.30 Zeit. 22.15 
Welt- und Europameisterschaft im 
Eishockey.

Alma-Ata

WIR HATTEN zu Abend geges: 
sen. Obwohl die Mechanisatoren 
vom Acker recht müde gekom
men waren, dachten sie noch 
nieftt ans Schlafen. Domino wur
de herbeigeholt, der eine griff 
zur Rayonzeitung, der andere 
blätterte in einer Zeitschrift. Man 
hätte sich auch gern vor den 
Bildschirm gesetzt, doch wir hat
ten da kein Fernsehgerät. Darum 
bildete sich bald eine Gruppe 
von Männern um Sascha.

Er war immer zum Erzählen 
aufgelegt. Er gefiel sich in der 
Rolle eines Draufgängers, nahm 
es aber dabei mit dei Wahrheit 
nicht allzuernst. In solchen klei
nen geschlossenen Männergesell
schaften hört man sich die Aben
teuer eines kecken Schürzenjä
gers schmunzelnd an. Die At
mosphäre ist ungezwungen, und 
es geht Ja schließlich um die Ent
spannung nach Feierabend.

Alle waren heiter. Nur einen 
von uns störte dieser lustige 
Bursche. Eduard Schneider mach
te ein finsteres Gesicht, und noch 
lange vor dem 
Happy End der 
schichte zog er 
Ecke zurück.

Als ich mein
Eduard aufsuchte, sah 
er noch nicht schlief 
geistesabwesend zur Decke starr
te. ..Man muß doch auch mal 
Sinn für Humor haben, Eduard! 
Was Ist mit dir?"

..Elender Hanswurst!" brumm
te er. „Ich mag es nicht leiden, 
we/in man von Frauen abfällig 
spricht."

sieggekrönten 
fälligen 

sich in
Gc- 

selne

Lager neben 
ich, daß 
und wie

„Das war doch harmloser 
Scherz", erwiderte Ich. ,,Laß den 
Jungen den Spaßl"

Ich wollte das Thema des Ge
sprächs wechseln und mich nach 
Eduards Leben und seiner Fami
lie erkundigen. Doch er lag mit 
dem Gesicht zur Wano, und da 
beschloß ich. dem Traktoristen 
die Ruhe zu gönnen.

Herbst 
wir ■ unsere 

Kol- 
früh 
und 
dem

stimmt. Auf der Leistungstafel 
stand aber auch gegenüber sei
nem Namen elhe beachtliche 
Zahl, und das grießgrämliche Ge
sicht. paßte gar nicht In unsere 
heitere Gesellschaft. Er fühlte 
es selbst und zog sich wieder zu
rück.

Ich sah ihn rauchend auf ei
nem Holzklotz lm Hof des Feld-

mußte ' erst sprechen wollen. 
„Du Wirst ja auch davon Wind 

bekommen haben", nahm Schnei
der wieder das Wort. ,-Pikante 
Geschichten sind lm Don be
liebt." . - ......

„Ach. hör doch auf! Wer von 
uns Männern hat denn 
Weibergeschwätz."
, Eduard

Ohr für

...Diesen 
hatten 
Feldarbeiten im 
chos ziemlich 
abgeschlossen 
halfen nun 
Nachbar sowchos. 
Darum übernachtete 
fast unsere 
Brigade lm 
Stützpunkt 
Agrarbetriebs, 
hatten wir unseren ehemaligen Kol
chosbauern Schneider getroffen. 
Er stammte aus unserem ~ 
In das er aus der Armee 
gekehrt war und dort 
Jahre fleißig gearbeitet 
Sein Bildnis hLng damals 
Kolchosehrentafel, auch 
Zeitungen hatte man Ihn

Doch eines Tages war er uner
wartet verschwunden. Es wurde 
gemunkelt, daß eine Frau dahin
ter stecke. Eduard war verheira
tet. Über sein Privatleben war 
ich persönlich wenig unterrichtet. 
Dicke Freunde waren wir 
beide nicht, der Mann zählte zu 
einer weit Jüngeren Generation.

..Am nächsten Abend sah man 
Eduard Schneider wieder ver-

Was meinen Sie dazu!

prüfend 
begann: 
Ich

ganze 
Feld- 

dleses 
Hier

In der Sackgasse
Dorf, 

zurück- 
einige 
hatte, 

an der 
in den 
gelobt.

standorts sitzen, gesellte mich 
zu Ihm. Natürlich fiel Ich nicht 
mit der Tür Ins Haus, doch hoffte 
ich Ihn Irgendwie aufzuheitern. 
Wir sprachen zuerst über die An
gelegenheiten des Sowchos und 
des Rayons. Schließlich konnte 
ich nach der Ursache seiner trü
ben Stimmung forschen. Allmäh
lich taute das Els.

„Mich nagt's am Gewissen!" 
stieß Eduard hervor und nahm 
den Faden unseres früheren Ge
sprächs auf. „Ich habe Kummer, 
fühle meine Schuld vor den Frau
en,.darum wurmt es mich, 
man sich mit leichten 
brüstet. Wir halten uns 
Helden, doch kommt's 
drauf an...

Er sprach den Satz 
Ende. Ich schwieg: Der

wenn 
Siegen 

alle für 
einmal

nicht zu 
Mann

Unsere Anschrift:
Kasaxcka« CCP 173027 i. UejiHHorpaA.
Hom CoBeTOB, 7-fi ara*. «<t>pofiHjLUJa4)T»

schautc mich 
an und 
„Nun, also, 
te mich in ein 
del verliebt. Sie 
In der Gaststätte 
gestellt und verstand 
es, sich aufzuputzen, 
während meine Emi
lie, von der Farm 
helmgekehrt, dafür 
sehr wenig Sinn und 
Zelt hatte. Nein, 
meine Schuld

hat- 
Mä- 
war 
eln-

ich Will ... .
weder meiner Frau noch der an
deren In die Schuhe’ schieben. 
Man muß seine fünf Sinne be
herrschen können. Und das fiel 
mir schwer. Mein .Aschenbrödel* 
kam schließlich dahinter, machte 
aber eine gute Miene zu bösem 
Spiel. Unsere beiden Kleinen 
taten mir allerdings leid, doch 
bei Angelina vergaß Ich nicht 
nur meine Kinder. Wir machten 
ab, daß zuerst sie das Dorf 
läßt, später werde ich Ihr an 
neuen Wohnort folgen.

Der Kolchosvorsitzende 
stertc mich vom Kopf bis 
Fuß. Ihm tue es herzlich leid, ei
nen Mechanisator zu verlieren. 
Natürlich brauche die BAM Ihre 
Leute,, aber warum ausgerechnet 
Schneider?

ver- 
den

mu- 
zum

Ich erklärte, zuerst wolle Ich 
selbst hinfahren, Emilie würde 
Ich später holen. Wieder trafen 
mich durchdringende Blicke. 
Jeder sei seines Glückes oder 
Unglückes Schmied, meinte der 
Vorsitzende. Die Hand reichte 
er mir zum Abschied nicht.

Emilie starrte mich mit kreide
weißem Gesicht an, preßte' Ihre 
starken Hände an die Brust. Ih
rem Blick konnte Ich nicht aus
weichen.

.Daß du es weißt: ich fahre 
für immer... Kann , nicht • an
ders ..'

„Und unsere Kinder?!"
,Sag, Ich sei auf , -längerer 

Dienstreise...*
...Wie es so kommt, kühlte die 

heiße Liebe fern vom Heimatort 
bald ab. Eduard glaubte sich 
von Angelina betrogen, doch Be
weise hatte er nicht. Seine zwei
te Frau beschuldigte Ihn, er-hän
ge mit seinem Herzen woanders. 
Vielleicht hatte sie recht?...

Eduard fand seine Emilie nicht 
mehr lm Dorf und ging In den 
Nachbarsowchos. Wir aber hat
ten vermutet, sie sei Eduard ge
folgt. Jetzt erst ging mir ein 
Licht auf.

„Du mußt sie suchen und fin
den!"

„Hab Ich getan... Mein , Geld 
Ist aber zurückgekommen, ob
wohl Ich Ihren Wohnort genau 
ermittelt habe."

„Und selbst hinfahren?" 
„Ich fürchte mich vor der Ab

sage..."

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Zeichentrikfilme. 
Risikomaß. Spielfilm, 
der Filmreisen. 15.00 
15.20 Durch Sibirien und den Fer
nen Osten. Filmprogramm. 
Heimatliche Natur. 16.40 
schule. 17.15 L. v. Beethoven, 
ten für Violine und Klavier. 
Hornisten, meldet euchl 18.35 
liehen Dankl Dokumentarfilm. 
Lustige- Noten. 19.15 Heute in der 
Welt. 19.30 Mensch und Gesetz. 
20.05 Er, sie und Stefan, Spielfilm. 
ZI.30 Zeit. 22.00 Welt^ und Europa
meisterschaft in Eishockey. UdSSR — 
Kanada.

10.45
12.15 
Nachrichten.

Alma-Ata

Paul KAIMANN

Das 
Klub

16.20 
Schach- 

Sona-
18.05 
Herz-
19.05

In Russisch und Kasachisch. 
13.55 Sendeprogramm. 14.00 Auf 
dem kommunistischen Unionssubbot
nik. 14.30 Konzert. 15.15 Begegnun
gen. In Russisch. 15.45 Die Wissen
schaft Kasachstans. ’6.30 Chronik 
eines Festes. 17.30 Das blaue Heft. 
Spielfilm. 18.55 Begegnungen im 
Musiksalon. 19.45 Kasachstan. In 
Kasachisch. 20.10 Kasachstan. 20.30 
Die Schatzhalbinsel Busatschi. 20.55 
Esfradenrhyfmen. 21.30 Dokumentar
filme. 22.00 Der Sonderauftrag. Büh
nenaufführung. 1. Teil.

Sonntag, 19. April
Moskau

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09, stellvertretende Chefredakteure — 2-17 07, 2-06-49, Chef vom Dienst — 
2-16-51, Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen: Propaganda, Wirtschaft — 2-76-56, Parteipolitische Massenarbeit — 
2-18 23 Sozialistischer Wettbewerb — 2 17-55, Kultur — 2-74-26, Kommunistische Erziehung -y 2-56-45, Literatur — 
2-18-71 Leserbriele — 2-77-11. Korrektur — 2-37 02, Maschinenschreibbüro — 2-50-57, Buchhaltung — 2-79-84

In Kasachisch. 17.55 Sende
programm. 18.00 Für Fernstudenten. 
18.45 Werbeprogramm. 
Autogramm im Himmel, 
tarfilm. 19.20 Densaulyk.
sachstan. In Russisch. 20.10 Kasach
stan. 20.30 Der Schriftsteller und 
die Gegenwart. 21.00 Alma-Ataer 
Medizinische Hochschule i— 50
Jahre alt. 22.(0 Wer Waldgeist. Büh
nenaufführung.

Donnerstag, 16. April
Moskau

19.00 Ein
Dokurrarn-
19.45 Ka-

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 -Treffen der Jungkorrespon
denten des Fernsehstudios „Orljo- 
nok" mit dem Helden der Sowjet
union Fliegerkosmonauten der 
UdSSR J. W. Malyschew. 10.50 Er, 
sie und Stefan. Spielfilm. 11.55 Kon
zert. 15.00 Nachrichten. 15.20 Po
pulärwissenschaftlicher Film. 16.50 
Es singt J. Sapogowa. 16.05 Lehr
meister. Fernsehmagazin. 16.35 
Sport aktuell. 17.45 Konzertsaal 
des Fernsehstudios „Orljonok".
18.30 Leninsche Universität der Mil
lionen. 19.00 In jeder Zeichnung — 
die Sonne. 19.15 Heute in der Welt.
19.30 Frühling in Moskau. 19.40 Be
schlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU ins Leben umsetzenl 
20.05 Konzert des Volkskünstlers 
der UdSSR W. Schtokolow und des 
Russischen Volksorchesters „W. An
drejew'1 vom Leningrader Fernse
hen und Rundfunk. 21.30 Zeit. 22.05 
G. Markow. Seifen seines Schaf
fens. Zum 70. Geburtstag des 
Schriftstellers.

KORRESPONDENTENBÜROS:
Karaganda, Tel. 54-07-67 

Dshambul. Tel. 5-19-02 
Petropawlowsk, Tel. 6-52-26

9.00 Zeit. 9.50 Konzert. 10.15 Der 
Wecker. 10.45 Ich diene der So
wjetunion. 11.45 Gesundheit. 12.30 
Morgenpost. 13.00 Die Sowjetunion 
im Urteil ausländischer Gäste. 13.15 
Sendung fürs Dorf. 14.15 Musik
kiosk. 14.45 Das könnt ihr auch. 
15.30 Lieder des Kampfes. 16.00 
Bunfo Geschichten. Bühnenfilm. 
17.25 Heute — Tag der sowjetischen 
Wissenschaft. 18.20 Wunschkonzert. 
19.00 Internationales Panorama. 
19.45 In der Zirkusarena. 20.30 Klub 
der Filmrèisen. 2f.3Ö Zeit. 22.05 
Nationales Ballett Kubas. Konzert. 
22.55 Welf- und Europameister
schaft in Eishockey.

Alma-Ata
In Kasachisch und Russisch. 

10.55 Sendeprogramm. 11.00 Rauan. 
11.30 Sendung für Kinder. 12.00 
Kainar. 12.50 Der Quell. 13.10 Die 
Ringe von Almansor. Ein Märchen
film für Kinder. 14.15 "
Freundschaft. 14.45 Der 
sehe Rat schlägt vor. In 
15.35 Dokumentarfilm, 
wilde Gawrila. Spielfilm 
17.20 Die Welt in dir. 18.10 
derauftrag. Bühnenaufführung. 
Teil. 19.35 Es singt Galampyr 
chimowa. In Russisch. 20.00 
chentrickfilme. 20.40 Estradenkon
zert. 2J.25 Dokumentarfilm. 21.40 
Begegnungen mit dem Schriftsteller 
J. Iljinski. 22.05 Die Macht des Gol
des. Spielfilm.

Zug der 
pâdagogi- 

Kasachisch. 
16.05 Der 
für Kinder. 

Son- 
2.

Ra- 
Zei-

FetfaktIrpjkrllfr*i ir
Herausgeber „Sozlallstik Kasachstan

«<t>PonnaiiiA0T> 
HHHFKC 65414 

Bmioami e»KeAHeBHo, wpoMe 
•ocxpeceHb« M noHBAenteHMKa

iMnorpacpM» w34areni,cTB« 
IJenHHOrpaACHOro o6»o*** 
KoMnapTM«*

3axa3 N“ 8505. YH 00319


